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Dienstag , den f7. Februar 65. Jahrgang

Blätter ' heutige Nummer umfaßt 2

Amtlicher Teil.

Z L. 102S c. . ^ " 3 eige.
°ungen der pn,U diesem Jahre finden topographische Erkun-

seit der hn° e|,aÛna^Tne im  hiesigen Kreise statt . Es werden

0
z»'
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Veränderunaenr a5re 1913  stattgehabten Erkundung eingetretenen
und Karten .̂ °ueralstabskarten (Meßtischblätter 1 : 25000
nnt der Erkunt̂ deutschen Reiches l : 100 000) nachgetragcn. Die
Pnd mit U,,» "ug und Berichtigung der Karten betrauten Beamten

Alle 1 * e'.'cn'' versehen.
^ t̂sbehärtẑ "'Eigentümer und Insassen des Kreises, sowie die
6e>neinnützjgp„ erden hiermit ausgesordert, zur Ausführung dieses
'Nttzuwirken wissenschaftlichen Unternehmens auch ihrerseits

-B™bie Erkundn3" gestalten ii ' uudnug an Ort und Stelle möglichst nutzbringend
waltungxn diejenigen Behörden, Gesellschaften, Zechenver-
besitzen, gebetenB? vaten, die von Neuanlagen Karten und Pläne
sivd, Lichtvani? ' M e oder , wo die Originalpläne nicht zu entbehren
^gndesausnnn» ' baldmöglichst an die topographischeAbteilung der
Die Karten m Berlin N.W. 40, Kronprinzenufer 15 zu senden,
er Im aw f°l9en "ach kurzer Zeit zurück.
Ausfühx̂„ i^ven wird um Bereitwilligkeit ersucht, die Beamten in
»u lassen intn -rr Erkundung Gehöfte, Fabrikanlagen usw. betreten
und Pläne I,,'" ' huen nötigenfalls Einsicht in vorhandene Karten

iftttbeSWm8? ^ "-den 10. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

I . A. :
Dr . Richter,

Regierungs-Assessor.

Die spezielle Aufsicht über den Friedhof selbst, sowie
über alle dahin gehörigen Verrichtungen führt in erster
Linie der Aufseher, in gleicher Weise sind auch die Polizei-
beamten und die Feldhüter vorkommendenfalls zu Anzeigen
verpflichtet.

8 4.
Der Friedhofsaufseher hat über diebelegten Beerdigungs¬

plätze ein fortlaufendes Register unter gleicher Nummer mit
der bezügl. Grabstätte zu führen, in welches der Vor- und
Familien-Name, Stand und Wohnort , Geburtstag , die
Todesursache, der Todestag und der Beerdigungstag der
Verstorbenen einzutragen ist. Dieses Register wird vom
Bürgermeister jährlich mindestens einmal auf seine Richtig¬
keit geprüft und beglaubigt.

Jedes Grab muß sofort nach der Belegung mit einem
haltbaren Nummerschild versehen werden, dessen Nummer
mit der des Beerdigungsregisters übereinstimnit.

8 5.
Die Begräbnisplätze sind eingeteilt in unentgeltliche und

solche welche käuflich erworben werden können. Die letzteren
dürfen, damit bei späterer Wiederbelegung keine Störung
eintritt , nur aus dem für sie bestimmten Grabfelde D
angelegt werden. „ . _

Die Kaufgrabstelle geht auf 40 Jahre in die Benutzung
des Erwerbers oder dessen Angehörigen über. Der Preis
für eine Grabstelle wird auf 85,71 Mk. — (50 Gulden)
festgesetzt. Eine amtliche Verbriefung der Fläche findet nicht

^Bezüglich der Herstellung der gemauerten Grüfte wird
bestimmt, daß deren Abdeckung mit Stein - oder Eisenplatten
in Stein - oder Eisenrahmen unzulässig ist. Der Eingang
ru den Grüften ist an der Stirnmauer unter der Erde her¬
zustellen nach Einbringung des Sarges zu vermauern und
Ll ,1, viprfiiffen. Die Decke der Gruft ist wasserdicht

Unterhaltung des Friedhofs eine von der Gemeindevertretung
festzusetzende Vergütung aus der Gemeindekasse.

Er hat von den zahlungspflichtigen Angehörigen der
Verstorbenen einschließlich Anwesenheit bei der Beerdigung
zu fordern:

a) für das Grab eines Erwachsenen über 15 Jahren
4 Mark,

b) für das Grab von Personen von 6—15 Jahren
3 Mark,

c) für das Grab von Personen unter 6 Jahren
2 Mark,

ä) für Ausgrabungen bei länger als 18jähriger Liege¬
dauer . 10 Mark,

e) unter 18jähriger Liegedauer . . . 15 Mark,
f) für Versenken von Leichenüberresten und Zusammen¬

legung in ein Kistchen nach Ablauf der Verwesungsfrist
einschl. Grabmachen . 7 Mark.

8 13-
Dem Friedhofsaufseher ist bis auf Weiteres gestattet:

Die Unterhaltung und Ausschmückungvon Gräbern für
Rechnung von Privaten zu übernehmen, er hat sich aber
im Voraus mit den Auftraggebern wegen des zu leistenden
Honorars zu verständigen.

8 14.
Diese Friedhofsordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Oestrich, 1. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Becker.

Mzci-Vcrordtrong.
5j. Bekanntmachung.

29, .Juli Ig^z^ vvll der König!. Regierung zu Wiesbaden vom
ft* jUubetn vertoä Essen sämtliche frei umherlaufende Hunde mit Hals¬

ten taffen nf? en ^in , die Namen und Wohnort des Besitzers er-
'te ueruniia' au denen eine Steuermarke mit Angabe des Ver-
, , Sa i„ £ b°f°stigt ist.
Md die Stadt Steuermarken nicht ausgegeben werden,
otzers^ versehe^ ^ Hunde mit Namen und Wohnort des Be-
ĝ 'derhaMn^ hiervon Kenntnis geben, bemerken wir, daß Zu-

‘ Juni luna ? siuch § 74—77 des Reichsviehsenchengesetzes vom
bestraft werden.

estst
Ku 1909
Eltville

den 11. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

w. Die lüftes Bekanntmachung.
eidlichen riioJ1' ^ 'm Feuerwehrdienst verpflichtetenPersonen, alle

lieat ^ ?hnhasten Einwohner der Jahrgänge 1869—>890
^"nmer öur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathause hier,

Eltviae J ""f die Dauer von 2 Wochen offen.
' den 6. Februar 1914.

Die Polizeiverwaltung.

z ^ Jchnmb Bekanntmachung,
sichmBduchtsta».^ ^ aufmerksam, daß das Maskieren nur an den

4 und strengedb"2 ^ f̂ Zuwiderhandlungen werden unnach-
unisberg, den 14. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Wagner.

Bekanntmachung.
Entwurfim
>s.

° ch (Rhein), den 16. Februar 1914.

hör.
^gaben fäx tz'̂ f des Voranschlags über die Einnahmen i
rjgen°" im  hiesiaen^P?L? ' °̂ 1914 Iic0t 00111 11' b§' Wt§'9 n  ans. ' 0en  Rathaus zur Einsicht der Gemcindennge

und
ab

Der Bürgermeister:
Koch.

ftUdbofs-Ordnung
e m

für die

6 « Kestrich a . WHein.

Allgemeines.
8 i.

bind" Über  bas christlicht
steht. 'nachstehenden Vorsden nachstehenden Vo?

k°Mm̂ SermeiL? ' %  Verwaltung des

7  *
6e fiel|t öorlaufig

^efolqL UBetttc>9« iTft 5US eî die Funkt
spezi?.""0 der nächst derselbe ist auf

m ' "eilten Bünden Bestimmunge
^'enstanweisung verpflich

zu wölben. 8 6.
Die Grabstellen sind nach dem Friedhofsplan unter

genauer Einhaltung der Nummerfolge zu belegen. Zwischen
den Gräbern muß eine Scheidewand von 50/30 cm bleiben,
nämlich an dem Kopf- und Fußende 0,50 m, an den Seiten
0,30 m.

' 8 7.
Der Friedhof ist nach 3 Altersklassen eingeteilt:
Grabfeld A Gräber für Kinder unter 5 Jahren,

„ 2 „ „ „ Von 5 15 „
„ C „ „ Erwachsene über 15 „
„ v sind Kaufgräber.

Die Grabstätten haben:
in Grabfeld A

1.00 m Länge,
0.60 m Breite,
1.40 m Tiefe,

in Grabfeld B
1.50 m Länge,
0.80 m Breite,
1.50 m Tiefe,

in Grabfeld 6 und v
2.00 m Länge,
0.90 w Breite,
1.80 m Tiefe.

8 8.
Die Grabstätten sind stets in einem der Würde des

Ortes entsprechenden Zustande zu erhalten , insbesondere
sind die Gräber stets von Gras und Unkraut sauber zu
halten.

Dienstanweisung für den Friedhofs -Aufseher
(Totengräber .)

8 .9.
Der Friedhofsaufseher, der zugleich Totengräber ist,

wird vom Gemeinderat auf Widerruf gewählt, Von dem
Königl. Landrat bestätigt und von demselben auf die Dienst¬
anweisung eidlich verpflichtet.

8 10.
Der Friedhofsaufseher und dessen Angehörige müssen

einen anständigen sittsamen Lebenswandel führen. Bei Be¬
erdigungen hat er in reinlichem Anzuge mit Hut zu erscheinen.

8 11-
Derselbe hat das in 8 4 bezeichnete Register zu führen,

die Ueberwachung des Friedhofes wahrzunehmen, darauf zu
achten, daß die vorstehende Friedhofsordnung befolgt wird,
sowie die Unterhaltung der Wege und Plätze auszuführen,
er hat mindestens 3mal im Jahre alle Wege, Haupt- und
Seitenwege und die Wege zwischen den Gräbern von Gras
und Unkraut sauber zu halten. Er sowohl, als auch seine
Vertreter haben sich den Besuchern des Friedhofs durch
freundliches Entgegenkommen gefällig zu zeigen.

8 12.
Der Friedhofsaufseher (Totengräber ) erhält für die

Auf Grund der 88 5 und 6 der AllerhöchstenVerord¬
nung über die Polizei-Verwaltung in den neuerworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529)
wird mit Zustimmung des Gemeindevorstandes folgende
Polizei-Verordnung erlassen.

8 1.
Der Friedhof der Gemeinde Oestrich ist für das Pub¬

likum jeden Mittwoch und Samstag und zwar während der
Zeit vom 1. April bis 30. September in den Stunden von
12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends und während der Zeit
von 1. Oktober bis Ende März in den Stunden von 12 Uhr
mittags bis 6 Uhr abends, außerdenr an jedem Sonn - und
Feiertag des ganzen Jahres , Allerheiligen, Allerseelen und
an den 6 letzten Werktagen vor diesen beiden Festen von
morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr bezw. 6 Uhr (siehe oben)
geöffnet.

Wer zu anderen Zeiten, jedoch nicht vor 8 Uhr morgens
und nicht nach 8 Uhr bezw. 6 Uhr abends (siehe oben), den
Friedhof besuchen will, kann sich den Schlüssel von dem
Totengräber oder in dem gegenüberliegenden Bahnwärter¬
hause aushändigen lassen, hat denselben aber nach gemachtem
Gebrauche wieder abzugeben.

Die Benutzung von Privatschlüsseln ist verboten.
Bei Beerdigungen ist der Zutritt nur dem Leichengefolge

gestattet, Unbeteiligten dagegen untersagt.
8 2.

Das Betreten des Friedhofs ist Kindern unter 14 Jahren
ohne Begleitung ihrer Eltern oder erwachsener Personen
untersagt.

8 3.
Zur Herstellung von Grüften , Grabdenkmälern und Ein-

faffungen, sowie Anpflanzung von Bäumen deren Wachstum
regelmäßig 2 cm. übersteigt, ist die schriftliche Erlaubnis
des Bürgermeisters einzuholen, welcher auch die Grenzen
angibt.

Für Einholen der Erlaubnis ist sowohl der Besteller,
als auch der Unternehmer verantwortlich.

Bepflanzungen der Gräber , welche deren Umfang über¬
ragen, müssen auf Verlangen des Bürgermeisters beseitigt
werden.

8 4.
Die bei der Wiederbenutzung der Gräber auf diesen noch

vorhandenen Denkmäler und dergleichen müssen auf Auf- -
forderung des Bürgermeisters von den Angehörigen entfernt
werden, widrigenfalls die Entfernung durch die Polizei-
Verwaltung erfolgt.

8 5.
Die bei der Herstellung und Unterhaltung der Gräber

entstehenden Abfälle, das ausgejätete Unkraut, abgehende
Blumen, Kränze und sonstiges Gestrüpp hat der die Arbeit
Ausführende sofort zu entfernen und in die dafür bestimmte
Lagerstelle zu bringen.



§ 6 .
Die Entwendung von Blumen, Zweigen, Erde u. s. w.

von den Gräbern , sowie das unbefugte Betreten der Gräber
und Anlagen ist verboten.

8 7.
Das Mitbringen von Hunden auf den Friedhof, sowie

das Rauchen während der Beerdigung ist verboten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden,

falls nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle entsprechendeHaft tritt , bestraft.

8 9.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung im „Rheingauer Bürgerfreund " in Kraft.
Oestrich, den 1. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Becker.
Die Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten zu

Wiesbaden wurde am 10./2 . 1914 Pr . I 11 § 326 erteilt.

Veröffentlicht
Oestrich,  den 17. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Becker.

Völkerhetze als Wahlmittel.
Am französischen Wahlkampfe peitscht man den

Deutschenhaß im Parteiinteresfe hoch,.
— Paris , 16. Februar . Die früheren Minister¬

präsidenten Barthou und Briand . die am Sonntag in
Le Havre ihre Wahlkampagne evöffneten , fanden einen
wenig freundlichen Empfang . Der Kampf der bei¬
den gegen das Ministerium Doumergue erinnert an
den Kamps Don Quichotes gegen die Windmühlen.
Briand tritt leidenschaftlich für die Gesetze der dreijäh¬
rigen Dienstzeit ein . Denselben Standpunkt vertritt
aber auch Doumergue , der bekämpft werden soll . Daß
das Ministerium an keine Abänderung des Gesetzes
und keine Abschwächung der Rüstungen denkt, geht
aus dem Bericht des Abg . Benazet in der Kammer
hervor . Danach wird die Regierung sogar statt der 866
Millionen rund 1410 Millionen für die außerordent¬
lichen militärischen Aufgaben fordern . Die Erhöhung
der Ausgaben wird vor allem durch den Antrag Vin¬
cent verursacht , der die vollständige Durchführung
der dreijährigen Dienstzeit ohne jeden Dispens fordert.
Ter Berichterstatter erinnert dann daran , daß Deutsch¬
land von 1900—1912 eine Summe von 2054 Mil¬
lionen für außerordentliche Kredite für Rüstungs¬
zwecke verausgabt hat , während Frankreich in dem
gleichen Zeiträume nicht mehr als 984 Millionen zu
gleichen Zwecken verwendete . Erwähnenswert ist, das
in dieser neuen Kreditsorderung sich ein Betrag von
130 Millionen findet , der ausschließlich für die Errich¬
tung neuer Militärübungsplätze verwendet werden soll.

Die Wahl in Offenburg.
Ecntrumssicg mit 81 Stimmen Mehrheit.

: : Der seit 1912 im Besitz der Nationalliberalen
gewesene Reichstagswahlkreis Offenburg -Kehl ist bei
der Stichwahl am Sonnabend wieder an das Centrum,
das ihn früher inne hatte , übergegangen.

Karlsruhe , 14. Februar . Bei der Reichstagsstich¬
wahl is siebenten badischen Wahlkreis Offenburg-
Kehl erhielt Dr . Wirth (Freiburg , Centr .) 13137,
Stadtrat Koelsch (Karlsruhe , natl .) 13 059 Stimmen.
Wirth ist somit mit 81 Stimmen Mehrheit gewählt.

Im ersten Wahlgang waren auf Dr . Wirth 12 229,
auf Stadtrat Koelsch, den bisherigen Vertreter des
Kreises , 9616 und auf den sozialdemokratischen Kan¬
didaten 3032 Stimmen entfallen . Das Mandat des
Abg . Koelsch war , wie seinerzeit gemeldet , von der
Wahlprüfungskommission des Reichstages für ungültig
erklärt worden , worauf Abg . Koelsch, ohne erst die
Entscheidung des Plenums abzuwarten , sein Man¬
dat niederlegte . Er hatte 1912 über den Centrums¬
kandidaten nur mit einer Mehrheit von 8 Stimmen
gesiegt.

Politische Rundschau.
Berlin,  16 . Februar.

— Im Befinden des an einer Mandelentzündung er¬
krankten Kronprinzen  ist vollständige Entfieberung und
eine allgemeine Besserung eingetreten . Die Kronprinzessin
hat daher die bereits beabsichtigte Rückkehr aus Danzig
nach Berlin verschoben.

— Prinzessin Wilhelm von Baden  geborene Prin¬
zessin Romanowski , Herzogin von Leuchtenberg , ist Mon¬
tag morgen verschieden.

— Der frühere Minister des Auswärtigen und ehemalige
japanische Gesandte in Berlin , Graf Aoki ist im Alter
von siebzig Jahren in Japans Hauptstadt Tokio gestorben.

•

: : Eine Nordsecsihrt des Kaisers . Ter Kaiser wird
am 3. März nach Wilhelmshaven zur Verewigung
der Marinerekruten reisen . Auf der Hinfahrt wird
der Kaiser einen kurzen Aufenthalt in Oldenburg neh¬
men , um dem Großherzog einen Besuch abzustatten.
Tie Vereidigung findet am 4. März , mittags 12 Uhr,
statt . Darauf nimmt der Kaiser an dem Frühstück in
der Offizier -Speiseanstalt teil . Für den 6. und 7.
März ist eine Fahrt nach Helgoland  geplant,
wo der Kaiser den Fortgang der Befestigungsbauten
und der Neubauten der Kasernen besichtigen wird.
Tie Rückfahrt erfolgt über Bremerhaven nach Bremen.
Tort trifft der Kaiser am 7 . März ein und wird
einer Einladung des Senats zu einem Frühstück im
Ratskeller folgen . Abends wird er dann in Berlin
zurückerwartet.

: : Fm Magdeburger Bestcchuugsprozcß gegen die
Firma Thurm u . Beschke wurde Pom Staatsanwalt
mitgeteilt , daß der in dem Prozeß viel genannte Werk¬
meister bei der kaiserlichen Werft in Kiel , Gerdes.
Selbstmord begangen habe. Er muß also wohl ern
schlechtes Gewissen gehabt haben.

Heer und Marine.
§ Anläßlich des 2«. Jahrestages der Kesselex¬

plosion  auf dem Linienschiff „Brandenburg"  in
der Kieler Förde , bei der 42 Menschen den Tod fanden,
fand auf dem Garnisonfriedhof zu Kiel eine Gedächt¬
nisfeier statt . Ueberlebende der Katastrophe sind aus
allen Teilen Deutschlands hergekommen um an der
Trauerfeier teilzunehmen und an dem Massengrabe
der toten Kameraden Kränze niederzulegen.

Europäisches Ausland.
Italien.

* Die Spionageangst hat in der letzten Zeit wreder
seltsame Blüten getrieben . So haben die Italiener am
Sonntag in der Gegend von Ehamounix in dem italienischen
Grenzorte Courmaheur eine Gesellschaft von Skifahrern als
Spione verhaftet . Die Gesellschaft hatte unter Führung des
deutschen Unterführers Ravenel den Col du Bonhomne
überschritten . In Courmaheur angekommen , wurden sie
festgenommen und in einem Hotel unter strenger Bewachung
interniert . Ravenel wurde in den Militärarrest gebracht
Der Vermittelung des bekannten Bergführers Laurent Croux
gelang es am nächsten Morgen , die Freilassung der Ski-
fahrer zu erreichen.

Griechenland.
$ Ucber die Absichten der Pforte herrscht in der grie¬

chischen Bevölkerung noch rmmer große Beunruhigung . Man
befürchtet einen Handstreich gegen die Inseln der Aegäis.
— Unbestätigte Gerüchte wollen wissen, daß ein griechi¬
sches Torpedoboot von einer türkischen Küstenbatterie be¬
schossen worden sei. In offiziellen Kreisen ist man über¬
zeugt , daß auch Essad Pascha irgend etwas gegen Griechen¬
land im Schilde führte . Die Konzentration der türkischen
Truppen an der Küste gegenüber Chios und Mytilene hat
griechischerseits gewisse Vorsichtsmaßregeln nötig gemacht
und eine Anzahl Torpedoboote wird nach den Inseln ein-
iandt werden.

Türket.
% Die Beziehungen zwischen der Türkei und Albanien

sind fortdauernd sehr gute . Die Pforte wünscht vor allen
Dingen festgestellt zu sehen, daß nicht die bulgarische
Regierung , sondern lediglich der bulgarische Klerus Schwie¬
rigkeiten bereite . Man ist aber überzeugt , daß die bul¬
garische Regierung Mittel und Wege finden wird , um dre
ganze Angelegenheit zur beiderseitigen Zufriedenheit zu
erledigen . Kriegerische Absichten seitens der Türkei zu
konstruieren , sei absurd . Eine geheime Zusammenkunft
zwischen dem türkischen Kriegsminister Enver Pascha und
den bulgarischen Ministern Radoslawow und Tomtschew
soll am Sonntag in Dimotika stattgefunden haben , in
der überaus wichtige politische Vereinbarungen zwischen
Bulgarien und der Türkei zustandegekommen sein sollen.
Bulgarischerseits wird mit besonderer Genugtuung erwähnt,
daß Enver Pascha nach den Besprechungen den bulgari¬
schen Würdenträgern ein Diner gegeben habe , zu welchem
die Speisen und Getränke mittels eines Extrazuges nach
Konstantinopel gebracht wurden . Es fragt sich nur , wer
dabei vom Spargel die Köpfe und von den Kirschen dre
Kerne bekommen hat.

* Die Aushebung der Minensperre in den Darsauellen
xist im Umkreise von einem Kilometer erfolgt . Die die
Meerenge passierenden Schiffe brauchen daher keinen Lot¬
sen mehr an Bord zu nehmen.

Albanien.
* Die Haltung der Pforte gegenüber Albanien soll,

wie der türkische Botschaster in Wien , Hilmi Pascha,
in der Unterredung , die er mit dem Prinzen von Wied
hatte , versicherte , eine freundschaftliche sein. Die tür¬
kische Regierung sei weit entfernt davon , dem Prinzen
Schwierigkeiten zu bereiten , seine Mission soll vielmehr
durch den Einfluß des Kalifen wesentlich unterstützt werden.

Balkan.
* Die Petersburger Konferenzen sollen eine völlige

Uebereinstrmmung zwischen Rumänien , Griechenland , Ser¬
bien und Montenegro über die Erhaltung des Statusquo
am Balkan ergeben haben . Die Wiederherstellung de¬
alten Balkanbundes habe sich als bereits unmöglich er¬
wiesen, die Solidarität der Mehrzahl der Balkanstaaten sei
indessen als ausreichende Friedensbürgschaft avzusehen.

Amerika.
Mexiko.

%Der Krieg nimmt kein Ende! Die grauenhafte Ver¬
wüstung aller sittlichen und materiellen Werte , die seit
einigen Jahren in dem größten mittelamerikanischen , von
der Natur zum Teil so reich gesegneten Lande an der
Tagesordnung ist, soll wettergehen : Wie aus Mexiko ge¬
meldet wird , kaufte Präsident Huerta durch Vermitte¬
lung der russischen Regierung in Odessa 10 000 Gewehre
und 10 Millionen Patronen - Der Nationalpalast in Mexiko
ist stark befestigt worden . Die Ausländer haben sich be¬
waffnet , um für die zu erwartenden Straßenkämpfe
gerüstet zu sein. Japanische Agenten entfalten eine rege
Tätigkeit ; der General More soll wegen Landkonzessionen
an der Westküste verhandeln . Der amerikanische Geschäfts¬
träger hält die Lage für so ernst , daß er seine geplante
Reise an das Sterbebett seines Vaters aufgegeben hat.

% Neue Angriffe planen die mexikanischen Rebellen
gleichzeitig auf Torreon , Mantereh und Tampico . General
Billa begann den Vormarsch auf Torreon . Es sind Schutz¬
maßregeln für die zurückkehrenden Deutschen getroffen wor¬
den . Der deutsche Dampfer „Dresden " verließ Tampico , wo
sich keine Rebellen mehr befinden . — Auch die Stadt
Mexiko erscheint bedroht ; die dortige englische Gesandt¬
schaft setzte sich in Verteidigungszustand . Zwei Kanonen
von einem englischen Kriegsschiffe wurden per Eisenbahn
von Veracruz aus nach Mexiko geschafft.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
— Oestrich, 16. Febr . Donnerstag , den 19. Februar,

nachmittags 6 Uhr, findet in dem Rathaussaale Hierselbst
eine Sitzung der Gemeindevertretung  mit folgender
Tagesordnung statt:
1. Befreiung der Forstschutzbeamten, Gemeindebeamten und An¬

gestellten von der Kranken-Versicherung.
2. Beschluß des Kreisausschusses betr . Errichtung einer Rektorstelle.
3. Beschluß des Kreisausschussesb.etr Gehalt des Gemeinderechners.
4. Ueberschreibung zweier Pachtstücke von Witwe Konrad Schmelzer

auf Ludwig Schmelzer und Johann Mehringer.
5. Umwandlung von Lohschlägen im Distrikt Soder und Oelberg

in Wiesen.
6. Eingabe betr . Abgrenzung des Reblausbezirkes.

X Oestrich, 17. Febr . Deutsche Werkbund-
Ausstellung Köln  1914 . Von Mai bis Oktober
1914 wird in Köln  eine Ausstellung  stattfinden , die
eigentlich in ihrer zusammenfassendenArt etwas Neues auf
dem Gebiete des Ausstellungswesens darstellt. Die Aus¬
stellung ist eine gemeinsame Veranstaltung der Stadt Köln
und des deutschen Werkbundes. Es soll keine ungeheuere
Massenausstellung sein, keine Weltausstellung von ermüdender
Unendlichkeit und Unübersichtlichkeit, kein Nebeneinander von
möglichst Vielem, sondern eine Auslese,  eine Uebersicht über
das beste unserer deutschen Arbeit  auf allen Gebieten
unter dem Gesichtspunkte„Qualität und künstlerische Form ."
Was uns in unserem Leben umgibt, das Haus , die Wohnung,
ihre Einrichtung, ihr Schmuck, die Kleidung, die Straße
mit ihren Läden, die Werkstätte des Gewerbetreibenden und
ihre verschiedenartigen Erzeugnisse, die Arbeitsstätte des

I Arbeiters in der Fabrik, die Slätten der Erholung nach des

Tages Last und Mühe ; alles das wird die Ausstellung
fassen und zwar unter dem Leitwerke: Qualität und^
lerische Form . Das Ausstellungsgebäude wird in "
Deutz am rechten Rheinufer auf einem Gelände
220000 gm errichtet werden. Die Ausstellung vers!̂
eine großartige zu werden und überall blickt man mit P*
Hoffnung auf diese einzigartige Ausstellung an den Ufevs
Rheins hin. Ein Besuch wird sich jedenfalls lohnen. !
Laufe des Sommers gehen mehrere Extrazüge dorthin '
werden auf die Einzelheiten später zurückkommen. '

i

(
<

O Oestrich, 17. Febr. Auf Veranlassung des
germeisters findet am Mittwoch, den 18. Februar . ^
8 Uhr, im „Gasthaus zur Krone" eine Winzerversaw^
statt, in welcher die neuen Bekämpfungsmittel gegen
Rebschädlinge besprochen und Herr Inspektor S chi 1J1'-
einen Vortrag halten wird . Zahlreiches Erscheinen $
eigenen Interesse aller Winzer erwünscht.

+ Oestrich, 17 . Febr . Am Ostermontag feiet»̂
allgemein geachteten Eheleute Johann Steinrne ?.
Fest der goldenen Hochzeit. Der Ehemann steht in>'WS
Jahre , seine Ehefrau im 80. Jahre.

§ Oestrich-Winkel , 16. Febr. Die diesjähe " ^
ordentliche Generalversammlung des
männischen Vereins Mitte  l-R h e i n g a u ^
am nächsten Dienstag , den 17 . Februar 1
abends 8 ^ /2  Uhr im „Hotel zur Linde
Geisenheim  statt . Die Tagesordnung verzeichnet^
sehr wichtige Punkte, weshalb die Mitglieder gebeten Wetl
pünktlich und zahlreich erscheinen zu wollen.

off>SU 1
-=- Eltville , 17. Febr . Kommenden Donnerstag »Me

8 Uhr 11 Min. wird nach zweijähriger Pause der § Mln
lienverein  in seinem Vereinslokale (Faßbinder) fet6e lief
so beliebte karnevalistischeAbendunterhaltung veranst» " lsi
Man hat es schon lange herausgefunden, daß dorten ei»Ast
sunder, köstlicher Humor geboten wird , und immer
man) Stunden daselbst erlebt, die lange in angeneh
Erinnerung blieben. Auch diesmal scheint es wieder
vergnügt zu werden. Damen und Herren sind scho'stwsi
Wochen bemüht, dem närrischen Prinzen einen wlv- abc
Abend zu bereiten. Der Verein ladet alle seine MMe:
herzlichst ein.

*§ Eltville , 16. Febr . In der Stadtverordneten !'̂ "
vom 11. Februar wurde beschlossen, daß der Vogels ^ ,,^
in den Weinbergen erheblich gefördert werde. Der si)geii
ausschuß in Rüdesheim hat den weinbautreibenden Geincĥ ..
des Kreises 22 000 Mk. zur Verfügung gestellt für ö'^ tna
läge von Bogelschutzgehölzen, von Vogelhecken, die Beschs
von Nistkästen rc. Bedingung ist, daß die Gemeinde»^
errichteten Anlagen erhalten . Es wurde dem MagE ^ ,
beschlusse, ein Vogelschutzgehölz im Distrikt „Hollerstr̂ p Ẑ
zu errichten, zugestimmt. Die Unterhaltungskosten fü» 'bcs,
Gehölz sollen auf die Stadt übernommen werden. Kch

Q Eltville , 16. Febr . Zu der beabsichtigten Erri ^ch^
eines Lehrerinnenseminar-Neubaues verlangt die Stan'.Kij
Hörde einen Zuschuß von der Stadt , sei es in Forn' ŵi,
Hingabe einer einmaligen Summe , sei es so, daß die®,But' v » erden Bau auf eigene Kosten erbaut und die Baukostenb
ca. 500 000 Mk. — zu 2—3°/0 verzinst erhält , also l —\ ' ^
zusetzt. Ter Magistrat hat sich nicht entschließen
diesem Wunsche zu entsprechen, da die Stadt nach
Ansicht eine abermalige Belastung nicht verträgt , auch.̂ der
besondere deshalb, weil in den bisherigen langjÄ
Verhandlungen stets nur davon die Rede war,
Stadt das Baugrundstück stelle und die Zuführungse . .

-85 000 W ".

ähsizw
oaßü'tio

o«W®e
herrichte, was nebenbei gesagt etwa 75-
dürfte, aber von weiteren Leistungen keine Erwähnung
wurde. Die Stadtverordnetenversammlung schloß sich,,;dex
eingehenden Ausführungen von Herrn Dr . Wahl dem Mv
gistratsantrag an. j teS

— Kiedrich, 17. Febr . Die diesjährige orde»̂ ^
Jahreshauptversammlung des Gesangvereins „H arM ""̂
fand am Samstag , den 14. Februar , abends 8‘/j E 'ßlve
Vereinslokal statt und hatte sich einer sehr zahlreiche» >sü,
teiligung zu erfreuen. Der Vorsitzende H. Fiedle ^ sol
grüßte die anwesenden Mitglieder , dankte für den zah^ "w
Besuch und sprach den Wunsch aus , in Anbetracht
fangreichen Tagesordnung den Verhandlungen volle SWjlgj.
samkeit zu schenken. ' Nachdem der Schriftführer die
liste, sowie die noch nicht genehmigten Protokolle ^ Mo
hatte , wurde dem Vereinskassierer das Wort erteil Fra
Berichterstattung des finanziellen Ergebnisses vom ; f "d

Beim"J US^ 1m  geKonzert am
Anwesenden

LI.
konnte

Januar 1914. Unter lautem
derselbe konstatieren, daß der

bei einer Einnahme von 377.00 Mark ein reines GM'T sgs
von 202.00 Mark erzielt hat . Sodann wurde in die ^ de,
ordnung eingetreten. In kurzen Zügen gab der VosiH 8ei
ein Bild von dem regen Leben innerhalb des Vereins oq
wies darauf hin, daß sich die zielbewußte und straM̂ j>Q
rektion des Vereinsdirigenten Herrn Silbersdorsi ^ ^
überall im guten Lichte bemerkbar macht. Der j t e.
bestand ist zur Zeit 78 Mann . Das Vereinsvermöge ch da
zur Zeit einen Wert von 1420 Mark . Der Jahresübe ^
belief sich am 31 Dezember 1913 auf 36.00 Markts tu,
Antrag der Prüfer , auf Entlastung des Kassierers fl1*..
Archivars für 1913 wurde stattgegeben. — Weiter jt
der vom Vorstand vorgelegte Arbeitsplan für 191^ jjl
heißen und angenommen, ebenso nach kurzer Deba"̂
Rechnungsvoranschlagfür 1914, welcher bei einer
von 947.77 Mark eine Ausgabe von 990.00 Mark 0 J
Der Vorstand wurde bis auf den 2. Schriftführer ' |f
gewählt, neu gewählt wurde der Sänger Nik. Kokst- J
Schriftführer . Ferner wurde nach eingehender f
eine Vergrößerung und Erweiterung der Vereinsbm1 J
schlossen, sowie die vom Vorstande aufgestellten Besti"* r
über die leihweise Abgabe der Bühne, an Persô ^k
Vereine, angenommen. Nachdem die Sänger vom &
Chöre vorgetragen, konnte der Vorsitzende in vorg I
Stunde die Versammlung schließen. pi

O Rauenthal , 17. Febr . Seit langen
wieder einmal eine Versammlung des „Rheingaue» ^
für Obst , Wein- und Gartenbau " in unserem ^Jjjf
zwar im „Rheingauer Hof", welche auch recht
besucht war . In Verhinderung des Vereinsvorsitze""
Hauptmann v. Stosch leitete Herr
die Verhandlungen. Herr Obergärtner Schleg^
über die Sauerwurmfrage . Er schilderte die bisht
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w- Deutscher Reichstag.
Bor Eintrir-r- - v. -Hl Werlin, 13. Februar.

9[f,3unach st i3ie  m jn die Etatsberatung erfolgte heute
durch bie »„t 1l;0l'htn3 einiger kurzen Anfra-^ - Anfrage über Gerung. Aus eine nationalliberale

eine richtete Unterst̂ !i ^ ? ge der Deutschen in Mexiko be-
lnst-' lust der Deiür̂ E">ekretär Z i m ine r m a 11n , der Per-

eis Mäßig an Menschenleben sei verhältuis-
:t standen ne «s ^ O^ Aich des Verlustes an Vermögen
«eE ^ uen. Est,,, ^ uchser und schlechter als andere Na^
r iüenvnunene Anfrage betraf das in Aussicht

^ ^ "^ rialdrre^ °^ °Ee Zentralinstitut , das, wie M:-
^E - dirte, ,1« or Lewald  dem Abg. Schulz (Soz.) er-

uicht«ui .preußisches sei, seine WirksamkeitFU' Versichex̂ l Preußen beschränken werde. — Ueber die
rrieben der der in landwirtschaftlichen Be-

enDA'rtivvrt h„a *£Hn. beschäftigter Kinder soll nach der
:ls^„ ufrage d-s ^ ^uisterialdirektors Caspar  auf dw

Keutschiede» "Belsen Colshorn  von Fall zu Fall
..̂ sten der en. Die fortschrittliche Anfrage we-

e -Zspäteren er/ 11£ in  Johannisthal soll erst in einer
die ,? ung beantwortet werden. Daraus setzte

,ch» Swette Beratung des
d̂ fvrt. D' **** «cichsamt des Innern
ÄaHburdenlnn ^ ^sulutionen zum Reichsversicherungsamt
lu jdes Ditet- ^duominen, und man trat in die Beratung

^schwert,? p.Kanalamt" ein. Abg. L eg i e n (Soz .)
" slch über die Arbeitsverhältnisse der

für^
schleuse,,Über  die Arbeitsverhältnisse ^

;Fder Arbei. wer und klagte über die Benachteiligung
Mg K„" er bei der Berechnung der Ucberstunden

^ »Küstenüf>ikk (BpO vertrat die Interessen der kleinen
Ltoieg bpi, Ministerialdirektor v. Jonquieres

ie^zurück orwurf der Benachteiligung der Arbeiter
ster,dor » t0  ging im übrigen aus die Ausführungen
-l '!lPrivat ^ .̂ r ein. Beim Titel „Aufsichtsamt für
köll^ 'u Ncherung" betonte Abg. Giesberts (Ctr .)

ftMistoi- ^ wtz zn den gestrigen Ausführungen des Abg.
V i*§Un 9SDfItlL- e Unfälle des täglichen Lebens entschädi-
!.^>sder Bev-i^ Ä.. seien, soweit sie den Betreffenden bei
Jfl| jßtoei veii ^ E ^keit treffen. Zu diesem Titel lagen
VÄ Zwnen . „ verschiedenen Parteien unterstützte Resolu-
ZstMEesetzx^ w Die eine verlangte eine Aenderung des
k. Wuch tz- ber die Privatversicherungen dahin, daß
>aE ^^gen ?ifentlich-rechtlichen .̂.ersicherungsunterneh-
i  il'Bundezh „„? ren Geschäftsbetrieb sich über mehrere
, Oes Kaiip̂ r-E? oder Provinzen erstreckt, der Aufsicht

nl «weite e,.n chsrr Aufsichtsamts unterstellt werden. Die
den Reichskanzler, bei den Landes-

tzxMrechtiiw1 ^ dahin zu wirken, daß die öffentlich-
ul>̂ n "8), die „ .̂ Ncherungen (Lebens- undBolksversiche-
M' kOllt si„^ nrmt , der Aufsicht des Reichsamtes uuter-
.. rt N 'erbuna Propaganda und Versicherungs-
chOiur Grundsätze beachten, die das Reichsamt
Lhlül 1 %mrh !l tcn  Versicherungen aufgestellt hat . Ferner

^ »u!?^ ichen und Beamten untersagt werden, ihren
de'- / . '̂ .sicherunn-k̂ zugunsten irgend einer Lebens-
m  Adelte sĵ Aorm geltend zu machen . Hierüber ent-
aM " aatssekx̂ eine eingehende Debatte, in die auch
veö ^ .Aeina5,„/ Dr . Delbrück  eingriff . Von einer
Alt riechen xtia oer Regierung bei dem Konkurrenzstreit
. lt sî '-̂ 8esta,>,!ŝ EE )-rechtlichen und privaten Versiche-
knil li?? wlmeh? SEn könne keine Rede sein, man habe
M m !n äuftrins mi4̂ ' eine  Einigung zwischen den Betei-
Ä N̂ '^ ichenR̂ So bringen. Eine Aenderung der

,lltv Hild ->(, tminun flcn lehnte der Staatssekretär ab.
qeJe*1 (Soz.) verteidigte die „Volkssür-

lrs'k! Bcrsiwe,N'^ -.. Vorwurf, sic brauche die Gelder^ . h sur sozialdemokratische tiwecke. Dem-bJ en übei-' hiiÜ? | öc sozialdemokratische Zwecke. Dem-
L ? lbst soLr ^ ü- Schwarz (Ctr .) darauf hin,hgü„ irt0t 0- ---a- ivarz t .̂rr.) oaraus yu:,

, w  Q tlten - daß d'i^ ^ owkratische Führer offen zugegeben
fei* Ol9fI Ür ^I 0/r ein  sozialdemokratisches\  tcnh ’L «och  Pfleger (Ctr .) trat zum

dg« ».Staâ s„° hs.al sar die Resolutionen ein, wäh-
^ zU^ tar D ^ brück einige Angriffe auf

,Dl’9en. tlstiinmungen vertagte man alsdann auf

A in« Ter □ Berlin , 14. Februar.
’d ’nitth 0 ilhr . heute seine Sitzung schon

awtŝ ach tleidresem frühen Beginn der Wunsch
such? des Innern mit  dem Etat des Reichs-
fah>!. der ReichenE  werden, oder ob die Sehn-

«v Au ? "-' den Ausschr^"' Sonntag nach Hause zu
' ^ îed« isden Fal ! aal « Od , kann man nicht feststellen.

Uw aus wenin̂ mr beschränkten sich die einzelnen
” zurüZ Uhr ^ toenrge Worte, und so konnte man schon

?fwi>ttÄtellten Nesnsiuî ^ ^ -!. Zunächst wurden die
dag» ^ rechtlichen̂ "/lonen über die Stellung der

^te man die »OcnSversicherungenangenommen,
bei x Etat ^ Otungen über den
ubgeorx^ nmalwenR̂eichsa'nts des Innern
der iKete Dr. Pfe ^ ^ " sort. Ter Centrums-
Î uften ŝ tionawn Nu!," begrüßte die Unterstützung

t^ gesetzt̂ re  MittelAbgeordnete König
n̂ uhra-^ ssen. Er des Typhusibv«ê iet  in ber sjp1 Behörde an. daß sie

Ose Nabn?Zuldigkeit̂ m"^ § tigung der Wasserläufe
n-de in ZAt tnisterialdi/?r? Eegen diese Bor-

" Schutz. Ab" KektorI 0 n qu i er es die Be-
Schrffer (natl .) begrüßte die

llilrMDurazzo.
Das kleine Albanien, das

im hartnäckigen Kampfe um
seine Selbständigkeit gekämpft
hat, ist zum Fürstentum avan¬
ciert und Durazzo seine Haupt¬
stadt geworden. In Kürze
wird Prinz Wilhelm zu Wied,
Albaniens Beherrscher, in die
neue Residenz einziehen, und
unsere heutigen Abbildungen
aus diesem kleinen Städtchen
werden bei unseren Lesern
sicherlich Interesse erregen.

Durazzo ist die bedeutenste
Küstenstadt Albaniens mit etwa
5000—6000 Einwohnern und

durch eine Moschee als
Horientalische Stadt gekenn¬
zeichnet, wenn auch zum größten
Teil die Entwicklung der Stadt
nach italienischem oder grie¬
chischem Muster geschehen ist.
Die Festungstrümmer zeugen
noch immer von den schweren
Tagen, die Durazzo vor noch
nicht allzulanger Zeit zu be-
stehen hatte, und nur lange
Jahre des Friedens werden
es zuwege bringen, daß Al¬
banien in geordneten Verhält¬
nissen sich weiter entwickeln
kann.

Erhöhung des Reichszuschusses für den Verband der
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen. Dann kam man
auf die olympischen Spiele zu sprechen. Die Budget¬
kommission hat die als erste Rate zur Vorbereitung
der olympischen Spiele in Berlin 1916 geforderten
40 000 Mark gestrichen. Die Konservativen, National¬
liberalen und Fortschrittler beantragen Wiederherstel¬
lung des Postens. Ter Sozialdemokrat Rühle  er¬
klärte namens seiner Partei , daß sie zwar für die
Unterstützung jeglicher Körperpflege zu haben sei, daß
aber an den olympischen Spielen ausschließlich die
nationalen Turnvereine beteiligt seien. Abg. Stöve
(natl .) meinte, es handle sich um eine Ehrenpflicht
des deutschen Volkes, die Spiele würdig zu gestalten.
Auch die Regierung befürwortete durch ihren Vertre¬
ter Ministerialdirektor Lewald  die Anträge auf Wie¬
derherstellung der Position . Die Abstimmung über dre
Anträge wird erst am Dienstag stattfinden. Beim
außerordentlichen Etat forderte Abg. Mumm (Wirtsch.
Bgg.) schnellere Förderung des Kleinwohnungsbaues.
Damit ist der Etat des Reichsamts des Innern in
zweiter Lesung erledigt. Am Montag wrrd mit dem
Etat des Reichsjustizamts die Etatsberatung fort¬
gesetzt.

n | Berlin , 16. Februar.
Im Reichstage begann heute die zweite Bera¬

tung des
Justizetats.

Abg. Tr . jur . Cohn (Soz .) bemängelte die Auswahl
der Geschworenen und Schöffen. Arbeiter würden so
gut wie gar nicht herangezogen. Der Redner führte
lebhafte Beschwerde über die Verzögerung des Gesetzes

betreffend die Jugendgerichtshöfe. Er trat dann noch
für die Abschaffung der religiösen Eidesformel ein.
Amtsgerichtsrat Tr . Beizer (Ctr .) machte scharf gegen
die Berliner Sensationspresse, die dauernd Artrkel
mit geschlechtlichem Einschläge bringe . Er trat für eine
reichsgesetzliche Regelung des Jrrenwesens ein und
rügte die „Ausquetschung" der Zeugen vor Gericht.
Abg. Schiffer (natl .) bemerkte, unser Bestreben müsse
dahin gerichtet sein, unsere Gesetzgebung an das mo¬
derne Wirtschaftsleben anzupassen. Er begründete dann
die Resolution seiner Partei , die einen Gesetzentwurf
zur Beschleunigung und Vereinheitlichung der Rechts¬
pflege fordert . Auch Abg. v. Laszewskh (Pole)
trat für Beschleunigung der Rechtspflege ein. — Mor¬
gen Weiterberatung . _

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 13. Februar.

Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute mit
einem Antrag seiner Geschäftsordnungskommission, die
dem Hause vorschlug, das Urteil gegen den zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilten „Vorwärts "-Revakteur
Albert Wachs, der gegenüber dem Abgeordnetenhause
das Wort „reaktionäre Affenkomödie" gebraucht hatte,
im „Vorwärts " und im „Reichsanzeiger" veröffent¬
lichen zu lassen. Der Antrag wurde fast einstimmig
angenommen. Sodann wandte man sich dem

Etat des Ministeriums des Inner»
zu. Als erster Redner sprach der sreikonfcrvative Abg.
Freiherr v. Zedlitz.  Er rechnete zunächst mit den
Fortschrittlern ab, die wiederholt Bündnifse mit den



Sozialdemokraten ' abgeschlossen hätten . Er nahm sich
des Ostmarkenvereins warm an und meinte , ein drin¬
gendes Bedürfnis nach einer Wahlreform bestände im
Wolke nicht, das zeigten die Wahlen . Nach ihm sprach
der Konservative Dr . Rösicke,  erster Vorsitzender
des Bundes der Landwirte . Er bedauerte , daß bei
der nationalen Volksdersicherung , der man doch an¬
gesichts der sozialdemokratischen „Volksfürsorge " die
größte Aufmerksamkeit schenken müsse, zwei Richtun¬
gen sich bekämpften . Er ging dann noch auf die vor¬
gestrigen Ausführungen des Abg . Fuhrmann , des Vor¬
sitzenden der nationalliberalen Fraktion im Land¬
tage , ein . Wie der Vorredner hielt auch er den Natio¬
nalliberalen ihre Wahlsünden vor , erklärte aber , durch
seine Rede habe er Steine zum Brückenbau hinzutrageu
wollen . Doch Herr v. Campe  lntl .) meinte , die Aus¬
führungen Dr . Rösickes seien kein Appell zur Samm¬
lung gewesen. Auch er habe das Ziel einer Verständi¬
gung nach rechts im Auge . Ebenso wolle man mit der
Fortschrittspartei zusammenarbeiten , und auch mit dem
Centrum . Nachdem dann Abg . Steputat (kons .)
eine Lanze für die Littauer eingelegt hatte , sprach
Abg . Imbusch  vom Centrum . Die soziale Reform
dürfe nicht stille stehen. Alle entgegenstehenden Strö¬
mungen müßten bekämpft werden . Ziel der christlichen
Gewerkschaften sei es , mit allen anderen Ständen ge¬
meinsam vorwärts zu arbeiten . Damit schloß die all¬
gemeine Besprechung . In der darauf folgenden Ge¬
schäftsordnungsdebatte legte Abg . Dr . Pa ch uick e (Vp .)
Verwahrung ein gegen die Angriffe des Abg . v. Zed¬
litz. Darauf begründete Abg . Schmedding (Ctr .)
einen Antrag auf Uebernahme der Fürsorge für die ge¬
nreingefährlichen Geisteskranken durch den Staat , so¬
weit sie nicht den Landarmenverbänden obliege . Doch
Herr v. Dallwitz,  der Minister des Innern , hat gegen
den Antrag seine Bedenken . Morgen wird man weiter¬
beraten.

□ Berlin , 14. Februar.
Das preußische Abgeordnetenhaus beriet heute bei

oer allgemeinen Aussprache über den Etat des Minr-
steriums des Innern einen Antrag Schmedding
(Ctr .) betreffend die

Fürsorge für gemeingefährliche Geisteskranke
und den Antrag der Sozialdemokraten , die eine No¬
velle zur „Regelung des Jrrenrechts " verlangen . Die
Redner aller Parteien waren sich einig darin , daß
die Fürsorge für gemeingefährliche Geisteskranke, so¬
weit sie nicht den Landärmenverbänden obliege , vom
Staate  zu übernehmen sei. Minister des Innern
v. Dallwitz,  der schon gestern seine Bedenken gegen
den Antrag Schmedding geäußert hatte , bat auch heute
nochmals dringend , von der Annahme dieses unzweck¬
mäßigen Antrages abzusehen . Ueber das Schicksal dieser
Anträge wird man später bei den Abstimmungen ent¬
scheiden. — Zunächst wandte man sich der dänischen
Frage  zu . Die Unterlage für die Aussprache gab
der freikonservative Holsteiner Johanssen  durch
Schilderung der dänischen Agitation und ihrer Stützen
in Nordschleswig . Der Däne Nissen  bestritt alles
und behauptete , seine Freunde würden von den Deut¬
schen vergewaltigt , im besonderen führte er dafür auch
den Fall Amundsen an . Ter nationalliberale Abgeord¬
nete Schifferer  machte der Regierung heftige Vor¬
würfe wegen ihrer schwankenden Haltung in der Nord¬
markpolitik . Der Nationalitätenkampf nehme dort eine
immer unerträglicher werdende Schärfe an , und das
Ziel der innerlichen Angliederung Schleswig -Holsteins
an Deutschland , sowie der Ausgleich zwischen deutscher
und dänischer Bevölkerung scheine in immer weitere
Ferne gerückt. Ein Hauptteil der Schuld daran sei der
Regierung zuzuschreiben . Die neueste Erscheinung in
der umfassenden Organisation der Dänenpartei seien
die Jugendvereine , die systematisch die Jugend dem
deutschen Staatsgedanken entfremden und ihren Haß
gegen alles Deutsche einpflanzen soll . Redner wandte
sich gegen eine Aufnahme der Staatenlosen in den
preußischen Staat . Minister v. Dallwitz  erhob sich
zugleich zu einer Verteidigung seiner Politik . Von
einen ! Zickzackkursus der Regierung zu sprechen, schieße
weit über das Ziel hinaus . Die Regierung habe es an
einem systematischen Vorgehen nicht fehlen lassen . Der
Minister richtete an das Haus den Appell , nicht immer „

Mattesjusep Superklug.
Skizze von Hans Raueiser.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).
Draußen drängten sich die Kinder scharenweise. Die

Jungen suchten sich gegenseitig ins Haus zu stoßen, die
Mädchen reckten sich auf die Zehen. „Hah ! . . Huh ! . .
Wie schien! . . Kauk äs eloh, wat dat Dinge blänkt . .
un Hunne off dem Bät . . Schien ! . . Eich hoah
ebbes geseh. Dau noch uitt . . Schrumm !" Da flog
einer in die Küche. Dann entdeckten sie das neue Gesicht
auf dem Schild und brachen in ein Jndianerfreudengeheul
aus , klopften gegen die Fensterscheiben, ja einer warf einen
faulen Apfel dagegen: „Da Fraiche ! Hoat a Hunger ?" —
Ein paar Mal kam der Mattesjusep herausgeschossenund
verjagte die Gesellschaft, schnell zog er sich wieder in den Aus¬
stellungsraum zurück, er hielt das für unbedingt notwendig,
daß der Chef in der Ausstellung anwesend war.

Da kam ja auch schon jemand. Mattesjusep wollte
dienernd, wie er das in der Stadt in Geschäften gesehen,
ihm entgegenstürzen, sah aber noch eben rechtzeitig, daß es
ein Maurer aus der Nachbarschaft war . Der trank sich
eine Flasche Bier , schimpfte, daß sie warm sei, bezahlte
deshalb nur die Hälfte, ulkte über die Ausstellung und
ging wieder.

Und dann strömten die Menschen nur so herein, sicher
ein halbes Dutzend, dem Durcheinanderreden nach zu urteilen.
Es waren drei Frauen aus Frau Sus 'chens Freundschaft.

„Mariju Kunna ! Wat hon eich mich verschröckt! . .
All die vill Lichter . . Os emes dut ?"

„Nä Kättche, dat os de Ausstellung."
„Jo vom Mattesjusep ."
„Nä, von dem seine Milchzentrifuge."
„Un Schwefelbälg."
„Un Wingertsspritze."
„Ndag Sus ! Hoat a och Flaschebär? !" „Nä merse! —

Eich meinen bluß .
„Nau kauk äs elei? os dat schien! . . Fein Saache . ."
„Ndag Mattesjusep ! Got Geschäften schuns gemaach?"
„Bluß, wat hoat Jhr 'n klä Kammer !"
„Un su nieder . ."
„Et os jo danz dunkel . ."
„Och grüß genug wär sei schuns . ."

alles Geleistete zu verkleinern ; es bedürfe unbedingt
der Kampfesfreudigkeit und der Zuversicht , um
dauernde Erfolge zu sichern. Abg . Graf Baudissin
(kons.) schloß sich den Ausführungen der Abgg . Schif¬
ferer und Johanssen an.

Hierauf vertagte das Haus die Weiterberatung auf
Montag.

□ Berlin , 16. Februar.
Im Abgeordnetenhause setzte man heute die Be¬

sprechung der nordschleswigschen Frage beim
Etat - cs Ministeriums des Innern

fort . Abg . Wittrock (BP .), der Vertreter Flens¬
burgs , bedauerte , daß die politischen Gegensätze in
Nordschleswig sich in den letzten 20 Jahren ver¬
schärft haben . Man könne fast sagen, alles ist kaput.
Man germanisiere am besten, wenn man rrkcht die
Absicht zu germanisieren , verfolgte . Abg. Ströbel
(Soz .) erklärte das preußische Vorgehen in Nordschles¬
wig für eine Vergewaltigung eines Teiles der preußi¬
schen Staatsbürger . Gegen seine Behauptung , die An¬
nexion Schleswig -Holsteins sei ein Raub gewesen, legte
Minister v. Dallwitz  entschieden Verwahrung ein.
Der konservative Abg. Graf Reventlow  drückte seine
Verwunderung aus , daß die Dänen sich über Unter¬
drückung beklagten . Er schob die Schuld an der be¬
haupteten Verlangsamung der „inneren Gewinnung
Schleswig -Holsteins " dem Mangel an gutem Willen bei
einem Teil der dortigen Bevölkerung und der reichs¬
dänischen Werbearbeit zu. Ter Däne Kloppenborg
bezeichnete als Folge der gerühmten Küller -Politrk
in den Grenzen die heutige Leute - und Kreditnot
sowie einseitige Gerichtsurteile . Seinen einzelnen Be¬
hauptungen trat der Freikonservative v. Bonin-
Stormarn als letzter Redner in dieser Debatte ent¬
gegen. Die Aussprache wandte sich dann Sparkafscnfra-
gcn zu . Man beriet über einen Antrag auf Abände¬
rung der Ausführungsanweisung zum Gesetz über die
Anlegung von Sparkassenbeständen in Jnhaberpapieren
dahin , 1. Einstellung ihres Pflichtbestandes an Jn¬
haberpapieren in die Bilanz nach dem Anschaffungs-
Werte vorzunehmen , 2. die buchmäßigen Kursverluste
solange vom Reservefonds abzuschreiben , als dieser
nicht unter 20 Prozent der Einlagen sinkt, 3. die
Zinsen des Reservefonds den Jahresüberschüssen hin¬
zuzurechnen . Abg . Kries (kons .) erklärte sich gegen
den Antrag , weil die Sparkassen dann nicht nach den
Grundsätzen kaufmännischer Solidität geführt werden
könnten . Abg . Reinhard (Ctr .) legte sich warm
für den Antrag ein , den auch er unterzeichnet hat.
Eine große Anzahl von Sparkassen müßten ihre se¬
gensreiche Tätigkeit einftellen , wenn die Bedingungen
für die Anlage in Staatspapieren nicht erleichtert
würden . Herr v. Dallwitz  stimmte den Ausführun¬
gen des Abg . v. Kries  zu , erklärte aber , er habe
die Oberpräsidenten angewiesen , dort , wo es möglich
ist, Erleichterungen eintrcten zu lassen . Daß die
Oberpräsidenten von dieser Möglichkeit, Erleichterun¬
gen zu gewähren , richtigen Gebrauch machten, wünschte
Abg . H a u ß m a n n (natl .). Abg. Dr . Cr üger - Hagen
(BP .), Anwalt des Allgemeinen Perbandes Deutscher
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften , war gegen
den Antrag , da er die Bilanzwahrheitsgrundsätze über
den Haufen werfen würde . Er meinte , es würde noch
andere Mittel für die Sparkassen geben, um aus den
unerwünschten Verhältnissen herauszukommen . Mor¬
gen wird darüber weiter beraten.

Die grüne Woche.
Der Bund der Landwirte im Zirkus Busch.

^ — Berlin,  16 . Februar.
Nachdem in der letzten Woche eine Reche land¬

wirtschaftlicher Körperschaften ihre Tagung abgehalten
hatte , erreichten heute die Veranstaltungen der Jt grünen
Woche" ihren Höhepunkt mit der großen Jahrestagung
des Bundes der Landwirte im Zirkus Busch.

Berlin hat sich an das Bild , das diese Tagung
veranlaßt , bereits gewöhnt . Man staunt nicht mehr
wie einstens über die Riesenscharen gebräunrer und
wetterfester Gestalten , die an diesem Tage rn unge¬
zählter Reihe von den Bahnhöfen in das Innere der
Stadt streben , das gewerbliche Berlin hat sich feit
Kah ren .schon darauf eingerichtet , und im Budget

„Nadierlich, wenn ma kän Kunna hoat . ."
So ging's weiter. Mattesjusep war froh, als sie

wieder fort waren . Bei dem Massenbesuch war es ihm
doch ungemütlich zumute gewesen. Aber zufrieden war er
doch und da bis zum Abend niemand mehr gekommen,
schloß er die Ausstellung und räumte die Sachen wieder
an's Fenster.

Zwei Tage darauf hatte er ein Protokoll wegen
unbefugten Ausschankes alkoholhaltiger Getränke und ein
zweites wegen Gewerbesteuerhinterziehung. Er schimpfte
gewaltig. Doch die Ruhe des überlegenen Geistes überkam
ihn bald wieder. So dumm war er doch nicht die Strafen
zu bezahlen ! Er legte Berufung ein und wurde kosten¬
fällig abgewiesen. —

Es ging zum Herbst zu und noch hatte Mattesjusep
keinen seiner Apparate verkauft. „Reklamen!" das war
sein einziger Gedanke. Wieder ließ er ausschellen, daß die
besten Schwefelbälge bei ihm zu haben seien, und daß am
anderen Tage das System praktisch vorgeführt werde in
seinem Weinberge. Die meisten Leute waren mit der
Wingertsarbeit fertig. Zwei, drei Mann zogen mit ihm
hinüber in den Weinberg. Der Mattesjusep hatte einen
seiner schönsten Schwefelbälge auf den Rücken genommen
und war vorher damit durchs ganze Dorf gewandert. Nun
sollte die Arbeit losgehen.

Mit Siegermiene ging er ans Werk, bewegte den
Hebel auf — ab und hielt den Zerstäuber zwischen die Stöcke.
Aber kein Schwefel kam heraus . Er zog wilder, fester.
Er begann zu schwitzen und riß immer mehr an dem Hebel.

Die Zuschauer machten ihre Witze:
„Soah Mattesjusep ! Mieh ferm moßt dau ziehe, da

kimmt dat Dinge schuns."
„Owat !" entgegnete er. „Dat göht ganz leicht, spielend

leicht. Et moß nurn fir dä Oafang ebbes Druck mol druff."
„Mattesjusep ! Dat Riehr os secher verstoppt."
„Ach haal doch bei dumm äffellig Maul ! De Maschin

os un Ordnung, bluß gäht dat um Oafang tuschur ebbes
kläns schwer." Dabei rann ihm der Schweiß in Streifen
übers Gesicht.

„Mattesjusep ! Dau hos secher kä Schwefel drun."
„Maach der kä Sorg ! Et os genug Schwefel drun ."
„Dau zegs om Enn ze ferm, Mattesjusep ! Mieh

langsem! Mieh langsem! Nett esu hetzig!"

manches Wirtes , manchen Vergnügungs -Etabltsseine"''
spielt die „grüne Woche" eine gewaltige Rolle . ™
gar erst in diesem Jammerjahre . . . J

An zwei Stellen tagte man Heuer. Ter Zw
Busch ist zu klein geworden , man hat daher »J
den Zirkus Schumann hinzugenommen , obgleich es E
ausgeschlossen war , daß beide ganz in Anspruch !
nommen werden würden . J

In beiden Versammlungen fanden die TeM
mer den üblichen

Jahresbericht ,
vor . Große Spannung brachte man ihm heute
entgegen : es lag ja kein Grund vor , anzunehE
daß die Mitgliederzahl s4ch erheblich verschoben fr
könnte.

Einige Zahlen daraus zeigen den Stand der Dr^
die Rtitgliederbewegung nahm regelmäßigen Ver»!
Das Bundesblatt erschien in der Zentralausgabe,
Berlin in 52 Nummern und 120 691 Exempl»»
die „Korrespondenz des Bundes der Landwirte ;
68 Nummern mit 205 200 Exemplaren . Es wurde»,
verflossenen Jahre 80168 Versammlungen , dar»»
991 Wahlversammlungen abgehalten.

Als erster Redner sprach der Bundesvorsitzende
Roesickc

Redner kritisierte besonders das Bestreben der

des Kaisers in "Deutschland und man hat_die GeleM
vorübergehen lassen, die Regungen im Keime zu er! ,
und so großes zu erreichen. Es gilt den Kampf A
die Macht des Umsturzes, aber da versagt die « f
regierung. Wir wollen aber hoffen, daß die guten J
im Volke einspringen und den Umsturz niederringen- .

Wir stehen kraft- und machtvoll gegen den «S
Feind, aber auch gegen den inneren . (Langanhaw;
Beifall .)

Als zweiter Redner sprach Landtagsabgeorc»
Dr . Hahn , Direktor des Bundes der Landwirte : j

Die Sorge nicht um unsere Not, sondern um &
und Reich hat uns heute hier zusammengefunden, st
kratie und Sozialdemokratie haben ihr Haupt so 0°«
hoben wie noch nie seit der Gründung des Reiches-
handelt es sich darum , daß nicht eine Klassenpolu'
Proletariats eingerichtet wird und dem sozialdew» -
scheu Programm Einfluß auf die Regierung verliehe» ^1?«?***« (̂ niinTtanTtttP hient heute nur denUnsere ganze Sozialpolitik dient heute nur den
essen der Sozialdemokratie; die bürgerlichen Jnff^.
werden vernachlässigt, und die Liberalen machen ein»^
zession nach der anderen. Das zeigte besonders die »' ,gv [ | iyu jiuuj  vvv uiib ' v.vvii . O^ 1 vvjvuwvvv v »» (,
Richtung in unserer Steuerpolitik . Mit dem Fr äsuis-
dem Lande würden wir uns schon verständigen,
iüdisch-Demokratischen Drahtziehern in Berlin niemals
rufen dem Freisinn zu: Trennt euch von dem i“ 0irj
Asphaltliberalismus in Berlin . , j

Mit den Nationalliberalen könne man schon IeiE §-
sammengehen, wenn nur die bedächtigen Kräfte das
wieder in die Hand bekommen. ...J

Centrum ! Ohne dieses ist eine gesunde Wirtschaft(̂.t;
soziale Politik nicht zu betreiben. Mittelstands- und •%.
Politik müsse die Grundlage sein. Die müsse wiedss$
ganze Centrum erfüllen . Leider muß auch heute beiN' A
trum ein Ruck nach links sestgestellt werden. Natiompnu -m yvuu . j lu -uf v-niw 1 uvh . vw *. - -
rale und Centrum sollten mit uns sich vor die Mo»
stellen und die Versuche zum Parlamentarismus *
wenen.

Der Bund der Landwirte ist auf dem Posten,
seiner selbst willen, sondern um des ganzen de>
Vaterlandes willen. — Hoch Deutschland! , J

Ueberaus stürmisch begrüßt , betrat nun Rittesj
besitzer v. Olsenburg -Ja,ruschau die Tribüne.

Er verglich sich einletend mit einem alten S ->
der bei der ZirkuÄiorstellung ins Wasser springen

am VMWWMBl—ilW

„Zem Kuckuck! Da zeh dau, Wenns dau alle?
Wells kinne! Da ! . ." Er riß den Behälter voi»
und warf ihn auf die Erde.

Auf einmal riß er erstaunt die Augen auf.
„Hei! . . Nau kauk! . . Loh dat os't

Loh hon de Meis 'n Loch tlK:Dunnerkeil! .
Leder gefräas.

Des Mattesjusep ganzes Renommee war zuî ;
Wer wollte wohl Maschinen kaufen, die von den
halb verzehrt waren!

Mattesjusep sah das selbst ein. m
„Schreiwe mer on de Fabrik", dachte er, nü; m

sei sollte ihr Geschär redurhoale , dat Kaputenet w» J
von Oafäng oah." —

Statt einer Antwort kam die Rechnung m
ganzen Sachen mit der Aufforderung, gemäß der » (><
Unterzeichneten Kassakonditionen mit 6 Monaten A
Betrag sofort einzusenden. — Nun war 's mit
Ueberlegenheitsgefühl vorbei. Der Mattesjusep *A
paar Tage und mußte dann seine Kühe zu einem &

Die ganzen

iA

verkaufen, nur um Geld zu bekommen,
trug er in die Scheune.

„N-j-o-a ! Frau ! Dat es esu! Et kann °‘V
alles Wesse. Dat verflucht Jnnerschreiwe ! ®a
Ongleck! ' Dohär kimmt dat . Se Lebdesdag
gär geschriewe. Dat Dinge os schroah. Wat
nau manche? . . Mir messen et om Wein * jf,
diß Johr . . Wüßte eich hon 'n Rezept fir 3'
behandele, dat Dinge os bellig un eich hon '
grußordig . . Dä Wein geft vill kräftiger dov
Werden dat Dinge schans kreege. . ^

Der Wein war gut geraten in diesem
wurde eine Nachfrage nach Trauben und ®, „iVC
Preise gleich recht hoch stiegen. Ein paar
Herren zum Mattesjusep gekommen, um sei"
zu kaufen.

„Nä Dihr Hähre !" hatte er sie 'abgeŵ lti
well ich Eich soah: dä Mattesjusep dat os kä»
Dummertcher, dat meßt Ihr norn nett män^
seine Weine selwer.
bezoahlt."

Da noch er geft dä no

(Schluß folgt.)

T
st
aZ
st
v
l
X
ji
l

m
banken, das deutsche Kapital im Auslande anzulegen, %
rend vielfach das Inland Not leide. Auch die offene .
gäbe der Regierung im Reichstage, daß die Handeiy
träge nicht gekündigt werden sollen, billigt Redner »̂
weil dadurch dem Auslande nahegelegt werde, _ uw,
drücken. Das um so mehr, als in einzelnen Dinge»
Zolltarif des Ausbaues bedürfe. .

Redner kritisiert dann im Anschluß an die Ereig^
in unserem KöNigshause die demokratischenRegungen.̂
Bestrebungen seitens der Sozialdemokratie und der r
parteien überhaupt . . «

Die ganzen Dinge von Zabern waren nur eine,v,
setzung der Resolutionen, die sich eindrängen wollte O,
Disziplin des Heeres. Nur ein Mann stand fest,
von Reuter . (Größter Beifall .) In seinem ganzen <
treten haben wir erkannt, was ein Mann bedeutet, l
weiß, was er will und danach handelt. Es hande»
um die Schwächung der Kommandogewalt der Fürste»
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a*'e*®e dasselbe , der Schimmel werde älter und
als e. Armeevorlage hätte er etwas früher gewünscht

ko» die Marokko-Sottise . Das hätte gewirkt,
barlin»? Adaanwirreu habe Russland uns unsere nach-
ItMeriu Freundschaftsdienstewährend des ChingfeldzugeS
derla!?o»^^̂ hnt. Man müsse sich auf die eigene Kraft
deqrüs-n ^ ^ ^^ sem Sinne sei der Wehrbcitrag sehr zu
keit i,i ' Rber ein Zeichen von ungeheurer Opferwillig-
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mit h JV arura doch nicht; für die große Masse, die
leicht 7» Portemonnaie der übrigen rasselt, sei die Last
faffim« r .»ragen. An den Fundamenten der Reichsoer-
Einsgkve* »n letzter Zeit stark gerüttelt worden durch
staaten""g . don direkten Reichssteuern, die den Einzel-
Perinn,^ i»»iriden. Das bedeute eine Radikalisierung der
die AI? !3- Der Reichskanzler habe kein Verständnis für
sonsth.!°"aanz^ der^ vâ erländischen^Gesinnung im Volke,
gan̂ Vlckü" ^ . ..
~ aber man soll uns nicht herummäkeln

' "er  Gesä ' " '
)Ue die e
lßen im

machen" ' '»,dann ... .. . . . .
. Der erste Kanonenschuß, müsse im ganzen Reiche

Niaen !£er  Geschichte und an deren Träger , unseren Kö-
die «L/ ? die es heute kein Deutsches Reich gäbe. Wenn
Kov.Llreußeu im Kampfe zur Erhaltung der Verfassung

dann müßten Bayern kommen und ihnen Mut

heimaek̂E./r den Reichstag, der ihm nicht zu willen sei,
ganz sch El. Ob man uns SauPreußpn nennt , ist uns

K« § !
^lhen . De,
ThronNord  und Süd ' müßten zusammenstehen für
Reichs.^ d Kaiser. Wenn die goldene Hundertzehn im
Straß- den  Versuch machen sollte, den Kampf auf die
die tragen, dann empfehle er eine Kabinettsorder,
Wilk,»sG alter ser als die von 1820, nämlich die Friedrich
— Ich, ^ des Ersten, die laute : »Was da : nichts da!
Rvcher̂ ^ch will meine Souveränität aufrichten wie einen
deinokrni. bronzen“ Kein Paktieren mit der Sozial¬
gehenh le' sondern Kampf. Gegenüber einem Zusammen¬
trum ^ konservativen mit Nationalliberalen und Cen-
wadlkai-f, Redner sehr pessimistisch. Daß, bei letzterein die
zu Elemente die Oberhand gewonnen hätten, sei sehr
Mach-»"ttttn. Mit den Nationalliberalen sei nichts zu
Schei», ' solange sie nicht ihr Unrecht bei der Wahl
ich fjj 'nanns einsähen. »Ich bin ein Esel gewesen, als
3ftinirL die kleine Erbschaftssteuer stimmte, bei der die
»ti§ »' ?, Nicht Wort gehalten." Eine solche Selbsterkennt-
Volkl-^ die ich auch den Nationalliberalen . Das deutsche
wird M 4 nach einer strammen Zügelführung ; hoffentlich
schen Neue Regierung in Elsaß̂ Lothringen den deut-
dex N-i-d?"ken in den Vordergrund stellen. (Ein donnern-
Gel,avtLN" ssturm begleitete den von den Gegnern Io viel

k.̂ cn zu seinem Sitze.)
Mittew " erhielt der Vorsitzende des deutschen Reichs-
Bünki Endsyerbandes , das Wort . Er versicherte die
Bauer »reuen Waffenbrüderschaft . Der schwäbische
Tchw»?. ^ chnlidt - Schöckingen überbrachte Grütze aus
etn ?, il ' Gutsbesitzer Pricgcr -Hafentreppach aus Bah-

Rh
Hauk̂ ^ ndclschwinqh-Steinhauk von der oberen Sieg,
Rheim nn Pauli -Köln die der 15 000 Mitglieder in
Hauü„5nd und Hofbesitzer Logemann -Rathlvsen die der
gend- "̂ nner . Unter allgemeinem Beifall wurde fol-

»,Resolution  einstimmig angenommen:1 »E ltPituvo fifrfxö ffntmirfoTinin 11tneuere innerpolitische Entwickelung in Deutsch-
wvnâ ä' den Bund der Landwirte als große Vereinigung
sorgnnÄNch gesinnter nationaler Männer mit schweren Be-

V 'F erfüllen.
Hietfen> ollen Gebieten der Gesetzgebung des Reiches be-
auf kr. !L»r eine immer weiter greifende Rücksichtnahme
vlvkran Stimmungen, die Wünsche und Interessen der De-
Fraa-n ' die in militärischen, steuerlichen, sozialvolilischen
in auf das deutlichste erkennbar wird. Die Vorgänge
Mandi.» und  ihre Behandlung , die Versuche, die Kom-
zeu des Kaisers und der Bundesfürsten abzugren-
«reifen . den Parlamentarismus zu stärken, das lleber-
sind d- d^ Reiches auf die Steuerpolitik der Einzelstaaten,
kratÜLk? Merkmale der neuerdings eingetretenen demo-

D?«" Entwickelung.
feste a „?? und der Landwirte spricht demgegenüber seine
dar â Miossenheit aus , dieser für die Monarchie, für
Entwî »,G und für das gesamte Volk gleich unheilvollen
^eile "ug mit aller Kraft und Entschiedenheit zu seinem

"otgegeuzuwirken."W ■

Parallelversammlung im Zirkus Schumann
toiQtfie» n̂I? überfüllt wie die im Zirkus Busch. Tort
Geue» " . Freiherr v. Wangenheim , Tr . Oertel . aus
^als wp' .u r̂ Kav . z. T . v. Vietinghoff , Kukelhaus -Essen

^rs Reichsmittelstandsverbaudes und der
gedrn̂ Enn Pauli -Köln . Auch hier fand die oben ab-
»- »d Entschließung  einstimmige Annahme.

Aus Westdeurichlans.
Uaĥ,. Godesberg , 14. Februar . Die Betriebsüber-
- Nr dp» s neuen Güterbahnhofes  wird , nach-
wlge nrstangesetzte Termin vom 15. Februar in-
Sehalt-»^ eingetretenen Frostwetters nicht hatte iune-

^ »werden können , bestimmt am 1. März erfolgen,
darf e Düsseldorf - 14. Februar . Ein Stadion  nach
erricht„?w»et werden . Es wird mit allen modernen Ein-
dichtunn- "^ d^en. Es wird mit allen modernen Ein-
Nberdĝ n ausgestattet ; die Zuschauerräume sollen
ner sw# werden , ums Publikum gegen die Unbilden
Stadt ^ "ung zu schützen. Der Plan geht von der
?us. Ns- ff̂ dorf und den namhaftesten Sportkreisen
"»s » t f  Platz ist ein Gelände in unmittewarer Nahe
^ "Wn . am  Kaiser -Wilhelm -Park in Aussicht ge-

^ »r den Zweck geradezu ideale Lage,
s »Feldo^/ou soll den Namen R h e i n st a d i o n in
? "»wlun-.' führen . Die nächste Stadtverordnetenver-
w'Ffen hnr1nh3u’i5 bereits mit dem Projekt zu be-

das bis zur nächstjährigen Ausstellung
^ wl sein soll.

^s °Ne? 'Ü^ »rg , 14. Februar . Hier wurden zwei
'.Glvere, , ftet , die auf der Felsenstratze sich eines

Eie ^ »" atzenraub  e s schuldig gemacht hat-
# übe,, waren in Gemeinschaft mit einem Drit-

k» der ae» 5" e!t Arbeiter hergefallen , der aus einer
iim ’ Und Straße gelegenen Wirtschaft heraus-
^lene bi,Mugen ihn windelweich . Als der Ueber-
d̂ Uber n»m^ r? "» Boden lag , schlugen die Straßen-
iW ^ ann^ PH,eiter  wit Knüppeln auf ihn ein , so daß
t>ie „Noch der A Armbruch davontrug . Dann wurde.,
ha.^ ^uber ferner Barschaft abgenommen , und
S e ober sich eiligst . Der Ueberfallene
&iT? dis Räuber erkannt . Er konnte sich

^ Lu teil syOchsten Polizeiwache schleppen, wo ihm

*uvi y®ceüc| e'e» A 4-' Februar . In den Städten
degviage sind jetzt die Steu
ltcĥ öentlschen afr 14  sestgesetzt . Die Städte stellen
lvaz Nd lDirtirr->r»?tr -12t9er  Jndustriebezirk dar , ein räum-
u»tz»n erhoben § zusammenhängendes Ganzes . Es

-Uftb Realsteuer» Solingen 220 Prozent Einkommen-
unb i ^ lsteuern ? « «ÜJtfd&etb 270 Prozent Einkommen-

Prorene ^ Ohligs 210 Prozent Realsteuern
!"»ĥ i Real ? uuk ^ " Eommensteuern, in Wald 220
k°wwe,m Pevzent ^u iLlnkvmmensteuern und in Gräf-
^usmKuern R ? iealsteuern und 217 Prozent Ein-
^sa ,. chsbcstand , »Ercenswert ist, daß Solingen einen
S ?n \ lt  hat der k ^ ner halben Million Mark an-die ' .oer durcki die Rück-

des
er-

"cr°rde,, w bei einrei ? " ech die Hinzunahme von Ruck-
"n . s»Nd. q,# »neu Haushaltsplänen angesammelt

» Acillion Mark gebracht werden

— Barmen , 14. Februar . Der 08Mhrige Wirt
Emil Kregeloh wollte sich abends nach Schluß des
Lokals mit der Küchenlampe zu Bett begeben . Er kam
auf dem Wege dahin infolge eirws Fehltrittes zu Fall.
Die Lampe explodierte  und Kregeloh erlitt so
schwere Brandlounden , daß er im Krankenhause starb.

— Bentheim , 14. Februar . Bei Eintreffen des
direktejr Zuges Amsterdam -Wien wurde ein Reisen¬
der verhaftet,  der mehr als 100 Kilogramm Sac¬
charin bei sich führte . Der Beamte des deutschen Zoll¬
amtes war wahrscheinlich vorher über den vermut¬
lichen Schmuggler  in Kenntnis gesetzt worden.

— Keldenich, 14. Februar . Der fünf Jahre alte
Sohn der Eheleute Kohl brach auf dem Eise der Ge¬
meinde -Kiesgrube ein und ertrank.  Die Leiche konnte
geborgen werden.

— Angermund , 14. Februar . Einen gemeinen
Streich  verübte ein unbekannter Fuhrmann , der zwei
Knaben im Alter von etwa 6 und 9 Jahren von Hoch¬
feld aus auf seinem Wagen bis zum hiesigen Bahm
Hof mitführte und sie dann mit den Worten : „>;ch
komme gleich wieder ", zurückließ. Ein Polizeibeamter
expedierte die weinenden Kinder per Bahn bis Grv-
ßenbaum , begleitete sie bis Buchholz und ließ sie von
dort nach Hause marschieren , wo sie vor Abend nrcht
eintreffen konnten.

— Schüren , 14. Februar . Ein 13 jähriger Knabe,
der im Aufträge seiner Mutter nach dem Feuer sehen
wollte , goß P e t r o l e u m i n d e n O f e n. Es entstand
eine Explosion , wobei der Knabe gräßliche Brand¬
wunden davontrug.

— Werne (Bez. Arnsberg ), 12. Februar . Auf dem
Gemeindefriedhof wurde ein schauriger Fund gemacht.
Aus dem Erdboden sah man den Teil eines Kleidungs¬
stückes herausragen . Als man nachgrub , fand man die
Leiche eines neugeborenen Kindes , die mit Kleider¬
teilen umwickelt und in einem Pappkarton verpackt war.

— Düssclvorf , 16. Februar . Der 54. Rheinische
P 'rovinziallandtag  wurde am Sonnabend in
Allerhöchstem Aufträge durch den Oberpräsldenten
Freiherrn von Rheinbaben geschlossen. Zuvor wur¬
den zu dem Erlaß des Eisenbahnministers betr . die
Kanalisierung der Mosel und der Saar zwei Erklä¬
rungen abgegeben . Oberbürgermeister v. Bruch-
Hausen - Trier  erklärte im Namen einer großen Zahl
von Freunden der Kanalisierung der Mosel und Saar,
daß sie in diesem Erlaß in keiner Weise eine aus¬
reichende Klarstellung der Verhältnisse erblicken, ins¬
besondere keine ausreichende Begründung der tief¬
einschneidenden Auffassung , daß die allgemeine Förde¬
rung der Erwerbsverhältnisse an der Mosel und der
Saar durch die Flußkanalisierung in ihrer wirtschaft¬
lichen Bedeutung zurücktreten müsse gegenüber den
Wirkungen , die die Kanalisierung dieser Flüsse auf
die beiden Jndustriegrnppen im Nordwesten und Westen
ausüben würde . Dieser Erlaß werde im gesamten
Mosel - und Saargebiet eine große Enttäuschung Her¬
vorrufen . Die Forderung der Mosel - und Saarkanali¬
sierung werde nach wie vor weiter erhöhen und ernst
vertreten werden . Demgegenüber erklärte Oberbürger¬
meister H alle - Essen : Wenn hier erklärt wurde , daß
dieser Erlaß das Mißtrauen der Freunde der Mosel¬
kanalisierung erregt habe , so muß ich doch sagen:
dieser Etat ' hat die Zustimmung vieler anderer Llb-
geordneter gefunden . Bei einer Abstimmung würde
sicher die Mehrheit dieses Hauses auf der Seite des Mi¬
nisters stehen. Ich wollte nur nicht das Mißverständnis
aufkommen lassen, als ob die Mehrheit des Hauses
sich auf die Seite des Vorredners stellte.

— Düsseldorf , 16. Februar . Auf der Eisenbahn¬
strecke Köln -Neuß überfuhr  am 24. Oktober v. I.
in der Nähe von Dormagen ein D-Zug ein auf dem
Geleise befindliches Fuhrwerk , wobei die Insassen , zwei
ältere Invaliden getötet wurden . Vor der hiesigen
Strafkammer hatte sich nun der Weichensteller Cönen
aus Dormagen zu verantworten , der die Schrarrke zu
früh geöffnet hatte . Das Urteil lautete wegen fahr¬
lässiger Tötung auf vier Monate Gefängnis . — Tie
Strafkammer verurteilte den Hafenarbeiter Wilhelm
Bormann wegen erheblicher Mißhandlung  eines
Arbeitswilligen bei Gelegenheit des Hafenarbeiteraus-
stanbes zu neun Monaten Gefängnis . In dem Urteil
wurde ausgesprochen , daß in derartigen Fällen die
ganze Schärfe des Gesetzes zur Anwendung kommen
müsse.

— M .-Gladbach , 16. Februar . Von hier ist der
17 jährige Bäckerlehrling Schroer verschwunden . Wie
Schroer aus Neuß telephonisch mitteilte , ist er von
der Fremdenlegion an ge worben  worden . Tie
Siachforschungen nach seinem Verbleib sind bisher ver¬
geblich gewesen.

— Duisburg , 14. Februar . In dem Walzwerk
der Kruppschen Friedrich -Alfredhütte in Rheinhausen
geriet der mit Reparaturen beschäftigte Schlosser Os¬
kar Heidtmann in eine Spindel und wurde mehrere
Male herumgeschleudert.  Als man die Maschine
stilllegte , fand man den Verunglückten tot vor . Kops,
Arme und Beine waren glatt vom Rumpfe gerissenworden.

— Werne » 16. Februar . Am Sonntag zerstörte
ein Großfeuer  die Wirtschaft und den Saalbau
des Gastwirtes Schulte in der hiesigen Stadt . Sämt¬
liche zu dem Anwesen gehörenden Gebäude brai .nten
bis auf die Grundmauern nieder . Der Schaden wird
auf über 100 000 Mark geschätzt, doch ist er durch Ver¬
sicherung gedeckt.

— Essen, 14. Februar . Der Gemeinderat von
Borbeck vertagte in seiner letzten Sitzung die Beschluß¬
fassung über den E i nge m ei nd u ngs v ertra  g mit
Oberhausen . Es soll gewartet werden , bis die end-
giltige Entscheidung über die in Essen beantragte Er¬
höhung der Zahl der Stadtverordneten und die Herab¬
setzung der Steuer auf die Essener Sätze gefallen ist.

— Dortmund , 14. Februar . Die Zsizjährige Toch¬
ter des Maschinisten Emil Bernsdorf in der Huhssen-
straße fiel in einem Augenblick, als sie ohne Aufsicht
war , in einen mit heißem Wasser gefüllten
Eimer.  An den Folgen starb das bedauernswerte
Kind wenige Stunden nachher im Krankenhause.

Aus Stadt und Land.
** Von einem Bären angegriffen wurde eine Dame

aus Freienwalde a. O. Dort wurden am Freitag
mehrere Bären durch die Straßen geführt . Tie Dame
ging an eines der Tiere heran und wollte es füttern.
Der Bär aber fiel über die Ahnungslose her , versetzte
ihr mit den Tatzen einen Schlag ins Gesicht und
brachte ihr blutige Verletzungen bei. Tie Dame floh
in einen benachbarten Laden . Auch ein Schulknabe
wurde von dem Bären angegriffen , konnte aber recht¬
zeitig die Flucht ergreifen.

** Ter Vaueruschrcck ist goch nicht erlegt . Lerr

Landesforstmeister Hugo Zanschner in Admont (Stei¬
ermark ) schreibt : „Nein , er ist nicht erlegt und wird
so lange nicht erlegt werden , so lange nicht mit Hun¬
den , die auf Großkatzen abgeführt sind (Vorschlag des
Herrn Bronsart v. Schellendorf ), den Spuren auf schnee-
ffeiem Boden nachgegangen wird . Nur einem Zufalle
ist es zu danken , wenn die Großkatze in dem nur mit¬
tels Schneeschuhen (Skiern ) zugänglichen Alpengebiete
jetzt erlegt wird , und das ist nicht so einfach. Ter
„Bauernschreck" wird daher leider noch recht tange eine
Geißel der Landbevölkerung und der dortigen Jagd¬
inhaber bleiben ."

** Eine stark verwest« Frauenleiche fanden in der
Reinbeker Forst bei Bergedorf -Hambnrg Arbeiter ver¬
scharrt im Walde . Es handelt .sich nach den Vorge¬
fundenen Kleidungsstücken und einem polnischen Ge¬
sangbuch um eine polnische Schnitterin , die offenbar
auf dem Wege zur Kirche erschlagen wurde . Die Tat
muß schon zwei bis drei Jahre zurückliegen.

** Bon einem scheu gewordenen Pferde totgcschla-
gcn wurde in der Nähe von Ronneburg (Sachsen)
der Bäckerineister Zschiegner beim Düngerfahren . Das
neuangekaufte Pferd wurde scheu, ritz seinen Führer
zu Boden und verletzte ihn durch einen Hufschlag an
der Brust so schwer, daß er bald darauf starb.

** Eine ganze Garnison zu vergiften wurde in
Amiens (Frankreich ) versucht. Als die Bäcker in der
Garnisonbäckerei den fertigen Brotteig in den Ofen
schieben wollten , bemerkten sie, daß unbekannte Hände
Kupferlösung in den Teig gemischt hatten . Die Militär¬
behörde hat sofort eine genaue Untersuchung einge¬
leitet , die zur Folge hatte , daß zwei Soldaten ver¬
haftet wurden.

** Pulvermengen mit Hilfe drahtloser Telegraphie
z«r Explosion zu bringen , ist dem Ingenieur Ulivi
in Florenz gelitngen . Zn Versuchszwecken hatte Ad¬
miral Forniani im Arnofluß vier Torpedos versenken
lassen , zwei mit weißem und zwei mit schwarzem
Pulver . Auf ein gegebenes Zeichen hin setzte Ulivi , der
sich in einem Turme des Palastes Capopni befand,
seinen Apparat in Tätigkeit . Die Torpedos explodier¬
ten innerhalb 40 Sekunden . Die italienische Admi¬
ralität beschloß, das Projekt Ulivis anzukaufen.

** Was man ans Liebe tut . . . In Pont -a-
Mouffon war vor etwa Jahresfrist eine hübsche junge
Magd aus dem Dienst entlassen worden , weil sie den
Knechten die Köpfe verdrehte . Seitdem war das junge
Mädchen verschwunden. Alle Nachforschungen der Po¬
lizei blieben erfolglos . Bor einigen Tagen nun hielten
Gendarmen auf dem Gutshose nochmals eine ein¬
gehende Haussuchung ab , und siehe, man entdeckte die
Vermißte in einem Faß in einem dunklen Winkel
einer Scheune. Die so lange Vermißte war gesund
und munter und kugelrund , dabei allerdings etwas
blaß . Bei ihrer Entlassung hatte sie sich geschämt,
heimzukehren . Ihr Geliebter , einer der Knechte, hatte
sie in das Faß gesteckt und ihr jeden Tag das Essetr
gebracht , den Kaffee, die Kartoffeln und den Speck.
Jeden Abend war er gekommen und hatte den Stroh¬
wisch von dem Faß genommen , und sie hatte das
Faullenzerleben herrlich gefunden . — Was Frauen nicht
alles aus Liebe tun!

** Tic furchtbare Kälte in Ostnmerika hat massen¬
haft Todesfälle im Gefolge . 11 Todesfälle durch Er¬
frieren sind bisher allein in der Stadt Newhork zu
verzeichnen . Die ärmere Bevölkerung leidet furchtbar
unter den Unbilden der Witterung , da die Kohlen
einen unerschwinglichen Preis erreicht haben . In den
Krankenhäusern werden Hunderte von Personen behan¬
delt , denen einzelne Gliedmaßen erfroren sind . Im
Hafen liegt so starkes Eis , daß die Schiffahrt behin-
hert ist. Eisbrecher sind Tag und Nacht in der Bai
von Newhork unterwegs , um wenigstens den Weg durch
den Ambrose -Kanal , die die Bucht von Newhork mit
dem offenen Meere verbindet , frei zu halten . Ter
Lvng Island Sund ist stellenweise völlig gefroren.

** Ein eifersüchtiger Liebhaber in der Notwehr
erstochen. Der Schlosser Euring in Nürnberg bedrohte
auf der Straße seine Geliebte mit einem gezückten
Messer . Aus die Hilferufe des Btädchens eilte der
Glaser Satzinger herbei und erstach  Euring.

** Aus der russischen „Gesellschaft ". Ein geheim¬
nisvolles Drama , das sich in dem Hause eines russi¬
schen Artillerieobersteu absvielte , beschäftigt augenblick¬
lich die Petersburger Gesellschaftskreise. In der Woh¬
nung des Obersten wurde eine jungverheiratete Frau
namens Pikel erhängt aufgefunden . Die Wohnung
des Obersten stößt an die Wohnung eines Majors.
Als letzterer beim Nachhausekommen bemerkte, daß die
Tür zur Wohnung des Obersten unverschlossen war.
trat er erstaunt ein und fand zu seinem Entsetzen
die Leiche der jungen Frau am Fensterkreuz hängen.
Wenige Schritte vom Fenster entfernt schlief der Oberst
friedlich in seinem Bette . Der Oberst erklärt nun,
von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt zu haben,
und auch die junge Frau von Gesellschaften nur ganz
oberflächlich zu kennen. Die Untersuchung der Aerzte
hat Selbstmord durch Erhängen festgestellt. Das ge-
heimilisvosie Dunkel , das über der Affäre schwebt,
wird noch dadurch erhöht , daß die junge Frau in den
glücklichsten Verhältnissen gelebt haben soll.

Kleine Nachrichten.
Auf dem Müggelsee ist am 'Sonntag ein Eisläufer beim

Eissegeln auf schlechtes Eis getrieben worden und er¬
trunken.

In Staroe Ruß wurde der Vorsitzende der Stadtver¬
waltung , Mininski, verhaftet , weil er in den Verdacht
gekommen ist, 250 000 Mark' Stadtgelder unterschlagen zu
haben.

In der neugebauten Kaserne in Haarlem, die schon
1912 durch Feuer zerstört wurde, brach an zwei Stellen
Feuer aus , das zwar bald gelöscht werden konnte, doch
in drei Rüstkammern beträchtlichen Schaden anrrchtete. Es
liegt zweifellos wiederum Brandstiftung vor.

Seit vierzehn Tagen wird der Rendant der Spar¬
und Darlehnstasse in Brosewttz vermißt. Vorläufig wurde
ein Fehlbetrag von 40 000 Mark festgestellt.

Aus Gram über das Schicksal ihrer Tochter, die an
der Ermordung des Leipziger Kaufmanns Sigall bei San
Remo beteiligt ist, hat sich deren in Stuttgart wohnende
Mutter das Leben genommen, indem sie sich aus dem
dritten Stock ihrer Wohnung in den Hof stürzte.

Scherz und ErM.
--- Neper die heute übliche sexuelle AufktÄrnng

schreibt in der Zeitschrift „Der Hausarzt " (Nr . 2)
Tr . med. Silber u . a . treffend : „Wenn das Wissen
allein vor Ansteckung bewahren könnte , dann müßte
es bald keine Geschlechtskrankheiten mehr geben. Ob
aber wirklich die aufklärende Tätigkeit der D. G . B . 'G.
die Menschheit diesem Ziele , aufs innigste zu wünschen,
näherbringen wird ? Ob sie verhindern kann, daß
Millionen , leider auch Unschuldige, die Kette ekelhaften
Elends schleppen, die vergiftete Liebe umhängt ? Ob
überhaupt Darstellungen der Geschlechtskrankheiten —



und seien sie nod ) so abschreckend — Männlein und
Weiblein zurückhalten werden , die ihrer Brunst Be¬
friedigung suchen ? Allzu schnell sind Schreckbilder
vergessen , wenn der stärkste aller Triebe die Füh¬
rung übernimmt . Und warum sollte man sich dem
Sinnentaumel nicht überlassen ? Schlimm werden wohl

Marhtb ersieht.

die Folgen des „Giftes unter den Rosen der Lust"
dargestellt , aber gleich daneben wird ja gezeigt , daß
diese scheußlichen Krankheiten so sicher zu herlen sind
mit Salvarsan , Quecksilber , Jod und anderen Mitteln
des Arzneischatzes ! Wie mancher Besucher der Aus¬
stellung mag so emvfinden , wie jener junge fran¬
zösische Graf , den sein Vater vor den bösen Leiden
dadurch zu bewahren gedachte , daß er ihn von einem
befreundeten Arzt durch ein großes Krankenhaus für
Geschlechtskranke führen ließ ! „Nun , mein Sohn , was
denkst du jetzt über die schrecklichen Krankheiten ?" —
„Ach , es ist wirklich ein beruhigendes Gefühl zu wissen,
daß alle diese scheußlichen Leiden geheilt werden
können !" Also die Aufklärung allein wird sichere
Erfolge nicht schaffen . Wie lange wiU überhaupt noch
die alle Grenzen überschreitende Aufklärerei über ge¬
schlechtliche Tinge die Geduld natürlich empfindender
Menschheit mißbrauchen ? Eine weise Mäßigung in
der öffentlichen Behandlung des Geschlechtslebens wäre
ein wahrer Segen . Das Gerede darüber macht nie¬
manden widerstandsfähiger gegen die Versuchung . Dies
Große kgnn nur eine sittlich -religiöse , eine anständige
Weltanschauung wirken , und dazu erzieht nur eine
saubere Familie . Ist im Hause etwas faul , kann es
keine außerhäusliche Aufklärung wettmachen . Bringe
jeder seinen eigenen Kindern Ehrfurcht vor allem
Großen und Guten bei , Haß gegen alles Gemeine und
Verlogene ."

Bunte Sternchen .'
Das Portemonnaie wurde erst 1847 von dem Buch-

dindergesellen Karl Heue erfunden . Früher bewahrte
man das Geld in alten Strümpfen und ähnlichen
sogenannten „ Geldkatzen " auf.

Frankfurter Schlachtviehmarkt . (16 . Februar 1914 .)

Preis für 1 Zentner Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Gchsen:
Vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlachtwertes,

höchstens 7 Jahre alt. 50—54 90—93
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete. 46—49 83—89
Mäßig genährte junge , gut genährte ältere . 42—45 78- 83

Kullrni
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 46—48 76—80
Vollfleischige, jüngere. 42—45 72—78

Färsen « nd Kühe:
Vollfleischige, ausgem . Färsen höchst. Schlachtwert. 46 - 49 83 - 88
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

43—47 80 - 84wertes bis zu 7 Jahren.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

38 - 42 70- 78wickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen 32—37 64—74

Kälber:
Doppellender , feinste Mast. — —

Feinste Mastkälber. 64—68 107—113
Mittlere Mast - und beste Saugkälber . 56 - 60 95—102

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . . 42- 44 92- 96
Geringe Masthammel und Schafe — —

Schweine:
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 50 - 53 64- 66

Bollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . 51—53 64—66

Getreide und Raps . Be'
Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige 3Ba« . jßeg

Mainz,  13 . Februar 1914.
Weizen . 19.25- Aün
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

15.75- j| eifi?s;>
Kartoffeln.

Frankfurt  a . M ., 16 . Februar 1914.
in Waggonladung.
im Detailverkauf.

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M ., 12. Februar 1914.

Heu.
Stroh.
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Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.
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Gebrauchen Sie
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Herzig’s sehr bekanntes

Antisspt.Kanalüen-Kopfvasser
echt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.— Mk.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt.

Gustav Herzig, Wiesbaden,
J jjjSJT" Webergasse 10. “‘W
J , 1 Langgasse, im Kaiser-Friedrieh-Bad,
1 ‘ a j Dotzheimer Strasse 51, am Bismarck-Ring. I
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Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schuhe und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schuh- und Lederfett.

Mainzer fißusik - Hkadetme
Opern-und Orchester-Schule

Mainz , Kircbplatj7, park.
Ausbildung in allen Häckern der Tonkunst
durd) nur bewährte Lehrkräfte. Opernsdnile — Schülcr-
ordrester — Orgamstenscbute — I)onorar : 75 —400 M

Eintritt jederzeit. — Prospekt frei.

Direktion Hlfr . Stauffer u . 6 . Cscbwsge.

nuelnlge » erstellerin: kllokabrik stlannkelm.

Ofengeschäit EHNE5, Wiesbaden
Bismarkring : : Telefon 6534
^Dezialaeschäft ^ r Oefsn und Herde, Porzellanöfen und

*̂ y  Kamine mit Centraffeuerung.
Alleinvertreter derHomannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu den
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand.

alsSpezialitälderFirma sieb
in grosser

Vielseitigkeit'
_i - j ^ i

WIESBADEN, Langgas?e1/3
Bestellungen weiden sofort erledig. Telef.6365

S. GUTTMANN
Xaracväi -Mel

Klatschen, Ansteckblumen, Ratschen,
Nebelhörner , Kops-Bedeckungen n. s. tu.,
Cervis -Mützen 1 Groß , 144 Stück Ml . 1,25.

Ileuerwerk,
Lampion , Wachs- rrnd Magnesium -Fackeln,

Radantaler « . s. w.

Jacques Herrmann
Feuerwerkerei,

ftruspr. 1813 IhäiliZ Stadthansstr. 2

O QßfänommLrfej dpegiaUgejc/Täft

Ĉa e/u
m °HOH

® CcPPidibaus  Z . $ f,  ZM
AiesbaSrn, Musemnstrasse 10

INVENTÜR-AUSfERKAÜF
® Aus Tischen ausgelegt:ein großer Posten : Gardinen , Dekorationen,

Stoffcoupons , Tischdecken, Vorlagen,
Läuferreste , Fenstermäntel re. re.

zur Hälfte des bisherigen Preises!
Auf reguläre Ware  10 "/g!

Auswahlsendungen bereitwilligst . " W8

NntzMzer,Kohlen,
Latten, Borde, Diele, Hobel¬
hölzer aller Art, Ziegeln,
Schindeln, Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

Photogr.Apparate
•Kinematographen
Projektions-Apparate
sowie alle Bedarfsartikel in reichster

Auswahl,

Illustr. Preisliste kostenlos.

Wiesbaden
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Billige Schubwaren

6inri (hten vorhandener Kachelöfen
neuen Systemen.

- ■■ Hlle Reparatur«« ! -- ---- | ö
Besuche und Vorschläge kostenlos >j N

•Ol

Ioh . Schwarz , Oestrich.
Wegen Platzmangel verkaufe

ich von heute , den 5 . Februar
ab 14 Tage lang sämtliche
Schuhwaren zu bedeutend
billigen Preisen . Knopfstiefel
und nicht mehr moderne Sachen
besonders billig . Günstige Ge¬
legenheit für Werktags ,Herren -,
Laschen-, Knaben - u . Mädchen¬
schuhe.

Joh . Schwarz,
Schuh - und Lederhandlung.
Oestrich , Mühlstraße  46.

Leder -Ausschnitte und
sämtliche Schuhmacher -Artikel.

HSSS
Eine altrenommierte , in

Beziehung durchaus leistun! ^
fähige j,Brotfabrik--
sucht, unter Zusicherung
Provision

Niederlagen
in Eltville , Erbach,
heim und Oestrich zu erriA A,
Für die Güte der Ware , p^ ?Vsr|
Bedienung und freie Mm idi
irr r-v’S novrtviftDrf

Borde,
Diele , Latten , Spalier - «nt
Verputzlatten , Stabbord «.

Fußbodenrlemen.

Torfstreu and Mall,
Kohlen

alle Sorten , stets zu de»
billigsten Preisen auf Lager bei

Otto Eger,
Winkel am Rhein

wird garantiert . Bald

be
s.Fr

fällige Offerten werden n»
Exped . ds . Bl . erbeten . ^ iJ1{
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Louis Zintgraff,
Wiesbaden

Eisenwarenhandlung und Magazin
für

Haus- 11. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oefen und Herde

Aeltestes Geschäft dieser Branche
am Platze.

Solide Ware. Billige Preise.

Flechten
näss , und trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Bejnschäden , Aderbeine , böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr

hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die be¬

währte u . ärztl . empfohlene
Rino-Salbe

Frei von schädl . Bestandteilen
Dose Mk. 1.15 u. 2.25.

Man verlange ausdrücklich Rino
und achte genau auf die Firma
Rieh. Schubert & Co., G . m. b. H.

Weinböhla -Dresden.
Zu haben in allen Apotheken.

JufyZHBur
gegen

Geschwüre , Flechte"'
Harnröhrenleiden

Brlicfc-Bata W*
Lichttherapie re.
Vlutuntersuchung'

Br. med. Wagner
Mainz , Schusterstraße

Sprichst. lägt

6b
uuaknz, wcyuirer,rruv" g

+ Sprichst, tägl-

9- 1u .6- ' /,8 ^ M
außer

Montags. P/

fressen alle Hunde S‘

Sie bestehen aus ^
seit 50 Jahrenl

estehen ~ M-
Fleischu.Weize“’?;# ’reinem Fleischn.Weireu^

nicht aus gewürzten *
wie die nur scheinb»1,
Futtermittel.

cpfri]Man verlange stets $
Plundekuchen, Oeüüßb̂ -Kückenfutter bei der ^

Vt*‘Carl G-oebel
Oestrich.



pfnngsarten, und zählte alle die Mittel auf, welche
dnn ob" ^ urm schon angewandt wurden, und behandelte

>- iJn«n« ^̂"öehender die Anwendung der in den letzten Jahren
v e" und Bekämpfungsmittel und zlvar als

>0̂ M?iknf- ^uwüten der Trauben und als letzteres die
!5"\ inh U1"kUn̂ ^chulierseifenpräparate, das Galozin, Cochillin

gestaltetê Die sich daran anschließendeBesprechung

dur th'*- ^Empfun
!°t:l*,<lCo(>r^ ?S"''-,5^ lt,er̂ eri  müsse. Auf Anregung des Herrn

-sayre siwp« ^ ^
Fastna ^ ^ askenball ab,i

l ' ° ntlta 9, den 22.. $ um 8ii  Ubr . Dei

deftatw ri r ^ ie  ucy voran an;c
-da>' &•* « - ê rb̂haft . Allgemein war man überzeugt,
dm'iH'b. Bekämpfung mit allem Ernst ausgenommen und

uYA .nermpC-,' rl: "^rden müsse. Auf Anregung des Herrn Bür-
25-̂ die aLT *8 drinz wird nun der Rauenthaler Weinbauverein
ö^s'Arbeit̂ energisch in die Wege leiten und ist den betreffenden

-dieseN u ^bste Erfolg zu wünschen. Im Anschluß an
P. in Beamt» ?̂""dlungen sprach noch Herr Hartman  als
.80-̂ sderqq\ , ^ff - Landesbank über die Vorteile der von

ŝ desond""̂ dank neu eingerichteten Lebensversicherung, ins-
-wurder̂b die Landwirtschaft. Auch diese Ausführungen
der Hvv"ts? ^̂ behender besprochen und wurde namentlich
gebracht̂ ""̂ sicherung das größte Interesse entgegen
Publiku ^'e Redner fanden in Rauenthal ein dankbares
Zeitigen'"' Un̂ f° wird diese Versammlung auch gute Erfolge

gesa n̂ ^ ^̂üarten , 17. Febr. Der hiesige „Männer-
stahr° ^."erein"  hält , wie alljährlich, so auch in diesem

und zwar am kommenden
ds. Mts ., abends

besonders^̂ Um 811  dthr. Der Verein wird es sich
und aen«v""̂ ^gen sein lassen, einen überaus vergnügten
vorigen̂ ^ chen Abend zu bieten. Die Veranstaltung vom

-'guter fei ** wird ein| m jeden Besucher sicher noch in
! dorjährch""orung sichen. Der diesjährige Ball wird den
"Theaterü̂""bh bei weitem übertreffen. Es kommen zwei

sind, g (zusammen 12  Akte), welche höchst interessant
'werdenh' "̂̂ sirung. Komische Vorträge, Duetts usw.
Herrlich» n Besucher in fröhlichster Stimmung erhalten.

k'Abwechif ^uö"ctette und andere Gesänge bieten reichliche
odf*! ->Winre>-̂ ""̂ Der nachfolgende Ball und der original

beisa,̂,„ bw" wird die Besucher noch in fröhlicher Stimmung
Z> stwso niIr eM galten. Nächsten Sonntag kann das Losungswort
"Ä !gbsanan»,-""̂ heißen: „Aus zum Maskenball des Männer-

^ eins ins Gasthaus„Zum Taunus".
= = f bere j / ^ ittelheim, 17. Febr. (Deutscher Flotten-
lo»>j Diitchch Die monatliche Versammlung der Ortsgruppe

QbenbgJau  ^ nbet  wie üblich am Mittwoch, den 18. Febr.,
"und 's Uhr, bei Ruthmann statt und sind Mitglieder

freunde herzlichst eingeladen.
Hochwl tt)E!Cl» 17- Febr. Das Fest der goldenen

»Herrc* 1 feierten dahier am gestrigen Tage die Eheleute
:siaar^ „ bHorz und Frau.  Das hochbetagte Jubel-

[ ^ uns'chap̂ Horz ist 83  und Frau Horz 80  Jahre, hatten
aî wffentli,̂"'"b in ihrem bescheidenen Wesen von jeder
" ena " ^^er abgesehen, sodaß der seltene Jubeltag nur

began̂ bu Rahmen, im Kreise ihrer Kinder und Enkel,

J.

wurde. Nichtsdestoweniger hat man es in
EgenreinBekanntenkreisen  nicht fehlen lassen, dem
"stück. >,i,? bsiebten und hochgeachteten Paare die herzlichsten

| ] freundes

tui-̂ ^bgenswünsche zu diesem Tage zu übersenden.
^iM^wblich-.̂ « ^"nschen dem Jubelpaare einen angenehmen
^ /(bianiam? "bbenSabend und daß auf die goldene Hochzeit die
H  noch folgen möge!

:'®emeinbpf* tt,feci» 14- Febr. In der gestrigen Sitzung der
^hiniat̂ Ordneten wurde die Rechnung pro 1912  ge-

'f"!chläg°""" bem Rechner Entlastung erteilt. — Die ©teuer-
totQ (en tvlJ", 1:ommen'5en Rechnungsjahre bleiben trotz des
teiffhtpfpffopn YntP im ^ nrtrjTirp —stille dieselben wie im Vorjahre.

-Eheleute mit, daß die kürzlich dei.j>v>.vc» »̂
siUaihE haben"E*" ® der Armenkasse 500  Mk. letztwillig ver-

^ändez^ ^ ifenheim, 16. Febr. Eine Besichtigung des Ge-
! H; Bau des Reform - Realgymnasiums

-Metern de, der Besichtigung nahmen neben Ver-
! ^bisenbei,̂ ubdtischen Körperschaften von Rüdesheim und

stkUsiel oni> der Geheime Oberregierungsrat Dr. Pähler-
.Bauplatzn> ^ ^ b̂aurat Hallmann-Rüdesheim teil. Der
stgiun,̂' von den Vertretern des Provinzialschulkvl-

die Ferner sprachen sich diese Mitglieder
"°hwe durn"°"dlung in eine Bollanstalt und für die UebeS-

.^-iudewasli^d"̂ ' 44- Febr. Die beiden letzthin im Ge-
?.er rteig ecu’ lm  Distrikt Hammerswald abgehaltenen Holz-

Es Beuchten für die Gemeinde einen hohen Er-
l '} auch die? / "^ ämtliche Holzsorten gut bezahlt, so daß
°"wen werde« ohne Gemeindesteuer  aus-

^ k ? ^ lich,z°^ birchen(Kr. Biedenkopf), 14. Febr. Ein nicht
auf brachte am Samstag die ganze Ge-

°^ °"bera '8eute' SIm  heben Nachmittag nahte von
ii7 °" von A," em gewaltiges Rudel Hirsche, daß nach An-
D̂ esawtz» benzeugen„der Boden dröhnte"; man zählte
fi Ereignis,er stattlichen Tiere, darunter 7 geweihte,

hattfindp«!? ^ dw Leute derart ergriffen, daß die im
den wußte ^ fiskalische Holzversteigerungabgebrochen

P, , tzt̂ nen Genuiŵ biheim, 15. Febr. In der hier abge-
'  wann ' für sjnrfib̂ atsttzung wurde der Preis für elektrischen

Mnß? de festgêat ^ izzwecke auf 12  Psg . für die Kilo-
Und̂ "9kn föx rL; Beschlossen wurden verschiedene Ver-
stleki^ asfer. ^ ôsiabnehmer von elektrischem Kraftstrom
^ N̂i°!̂ atswerk ^ îGlossen wurde ferner, sowohl das
^ Se gehören ^as Wasserwerk, die beide der
soll. Heiden Gemeindeumlagen zu befreien,

werden

den Staat aus.

0
n.

\

luy »Lioen ^ ciuemoeunuagen zu t
^berŝ °bten sich m, auf einen Gewinn gesehen
^Äfe b j Mehreinnahmen einstellen, so solbw Erneuerungssonds

beberk̂ n^ ? bse beider Werke zur Vermeidung
esetzt werden.

u g ist i' " 7," .'ö- Der übliche Fastnacht-
"Nchx ^enfrohx und , n̂ deit und bringt diesmal äußerst

! ' "«»<« b ' : Alt » d Jung , Liebe und
"arrischxZ LH "^ . Ph " isterei, werden in den

d? " v̂alz, Mainzer und t^ gelbild erblicken, das unter dem
^ alt^ uft.gen' G "üb ihrer herbeigeströmten schau- und

arnevnlstgtzt>„ burch die Straßen und Gassen
i" Zugsform bewegt.

sollen die
zugeschrieben werden.

* UebersS ^ Me beider Werke
vio n̂ ^ arn» herabgesetzt werden.
buŵ .a g s. u Mainz . Der übli

X Bingerbrück, 15. Febr. Von einem erst vor
wenigen Tagen aus dem Gefängnis entlassenen etwa 40-
jährigen Manne wurde hier ein Mädchenraub versucht. Der
Unbekannte sprach das 8jährigeMädchen desMatrosen Trapp auf
der Straße an und ließ sich über einen Weg Auskunft geben,
wofür er dem Kinde Schokolade versprach. Es sollte ihm nun
zum Bahnhofe folgen, da er erst dort welche kaufen könne.
Auf dem Bahnhofe erklärte er dem Kinde, daß er die Schoko¬
lade erst in der Stadt kaufen könnte, sie müßten beide dort¬
hin fahren. Inzwischen war dem Bahnhofspförtner das
Benehmen des Mannes ausgefallen, umsomehr als er das
Kind kannte. Er rief telefonisch den Vater an, der gerade
noch im letzten Augenblick eintraf . Als der Unbekannte in
einen Zug einstcigen wollte, wurde er vom Vater abgefaßt,
und so lange festgehalten, bis die Polizei ihn verhaftete.

£ Vom Mittelrhein , 15. Febr. Der Schiffsverkehr
war in den letzten Tagen, begünstigt durch das klare Wetter,
sehr lebhaft. Fast in einer schier endlosen Kette zogen die
Schleppzüge und Güterboote auf der Berg- und Talfahrt
durch das Binger Loch. Trotzdem die Nachfrage nach Leer¬
raum immer noch recht groß ist, sind die Frachtsätze sofort
nach dem Steigen des Wasserstandes zurückgegangen. Am
Oberrhein steigt das Wasser schneller, während am Mittel-
rhein sich erst ein langsames Anschwellen der Fluten bemerk¬
bar niacht. Durch die milde Witterung und häufigen
Regenniederschlägen dürfte jedoch auch am Mittelrhein in
den nächsten Tagen der Wasserstand des Rheines schnell in
die Höhe gehen.

-ff Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er¬
holungsheime gingen in der letzten Zeit wieder Jahresbei¬
träge und Stiftungen in sehr großer Zahl zu. Es stifteten
u. a. : A.-G. für Buntpapier - und Leimfabrikation, Aschaffen¬
burg Mk. 5000 .—, C. Heckmann A.-G., Duisburg Mk.
5000 .—, A. Horch & Co., Zwickau Mk. 5000 .—, Knoll &
Co., Ludwigshasen Mk. 5000 .—, A. Liersch, Cottbus Mk.
5000 .—, Vogtländische Maschinenfabrik A.-G., Plauen Mk.
5000 . - , Vereinsbank Zwickau Mk. 5000 .—, Robert Wulff,
Düsseldorf Mk. 5000 .—.

* Würzburg , 16. Febr . Als am Dienstag im Kloster
„Vierzehnheiligen" die Hochzeit des Dienstmädchens Hinimel-
stein mit dem Stuckateur Späht stattfinden sollte, erschien
während des Trauaktes eine frühere Geliebte des Späth.
Die Braut geriet darüber in so große Aufregung, daß sie
plötzlich krank wurde und bald darauf , noch mit dem Braut¬
kleide angetan, starb.

** Seenot ans dem Atlantischen Ozean . Ter hef¬
tige Sturm der letzten Tage hält noch immer an . 40
Dampfer , unter ihnen zehn große Paketdampfer , sind
in Newhork überfällig . Ter englische Dampfer „Cam¬
pania ", der französische Dampfer „Savohe " und der
deutsche Dampfer „Amerika ", die am Sonntag mit
den Postsendungen aus England , Frankreich , sowie
aus Deutschland hier eintreffen soNten, werden voraus¬
sichtlich erst heute abend odvr morgen früh im Hafen
von Newhork eintreffen . Der Sechsmaster „Navahoe ",
ein Petroleumtankschiff der Standard Oil Company,
liurde von dem Sturm von der Ankerkette gerissen
und gegen den Strand geworfen . Die Havarien , die
das Schiff erlitten hat , sind bedeutend . Das heftige
Schneetreiben hat am Sonntag nachgelassen,  je¬
dock) ist der angerichtete Schaden recht erheblich. Die
Beseitigung der Riesenmassen des niedcrgegangenen
Schnees wird der Stadt Newhork nicht weniger als
500 000 Dollars Kosten verursachen.

** Schweres Stratzenbahnnnglück . Ein schweres
Straßenbahnunglück ereignete sich am Sonnabend abend
in Rochdale. Ein Straßenbahnwagen , der eine steile
Böschung herabfuhr , sprang bei einer Kurve aus dem
Gleis und fuhr in einen Laden . 18 Personen wurden
schwer verletzt.

»lnschlag auf de» Schnellzug Mailaud —Berlin.
Am Sonntag abend sind bei der Station Zähringen
hinter Freiburg im Breisgau auf den Schnellzug Mai¬
land - Berlin zwei Schüsse abgegeben worden . Eine
Scheibe des Speisewagens und die eines Personen¬
wagens wurden zertrümmert . Tie Polizei hält es
für möglich, daß nicht eine Schußwaffe , sondern eine
Schleuder benutzt wurde.

** Verhaftung ungetreuer Angestellter . In der
Maschinenfabrik „Rheinland " in Düsseldorf sind in der
letzten Zeit fortgesetzt Veruntreuungen verübt wor¬
den . Unter dem Verdacht , hierbei die Hand im Spiele
zu haben , sind jetzt der Lagerbuchhalter Franz Schwarz
und der Arbeiter Arnold Noe verhaftet worden.

** Der Fall der Majorswitwe Giefingcr . Gegen
die wieder in Haft genommene Majorswitwe Giefinger
ist die Voruntersuchung wegen Urkundenfälschung und
Betrug in über 200 Fällen abgeschlossen. Die ver¬
mögenslose Majorswitwe hat nach dem Ergebnis der
Untersuchung seit 1909 für Lffz Millionen Mark Ver¬
mögenswerte betrügerisch an sich gebracht, wovon jedoch
vier Fünftel ihren zahlreichen Helfershelfern zuge¬
kommen sind . Die Anklageerhebung der Staatsanwalt¬
schaft richtet sich gegen die Majorswitwe Giesinger und
acht Mitschuldige.

** Eine deutsche Expedition in Persien bestohlen.
Tie Persienexpedition von Leutnant O. Niedermayer
ist auf der Reise von Mesched durch die Kewir -Salz-
ioüste nach Jspahan (Südpersien ) vor kurzem nahe
Turschis in der Landschaft Chor (Nordostpersien ) durch
einen nächtlichen Diebstahl empfindlich geschädigt wor¬
den . Doch ist die Fortsetzung des Unternehmens da¬
durch nicht in Frage gestellt ; bis auf die astronomr-
schen Instrumente ließ sich der Schaden durch Käufe
an Ort und Ŝtelle beheben.

Letzre Nachrichten.
-i- Berlin,  16 . Februar.

Der Kaiser und die Wieds.
: : Zur Frühstück t f l beim Kaiser waren am Sonn¬

tag eingeladen Prinz und Prinzessin Heinrich Schön¬
burg -Waldenburg , der Fürst zu Wied , Prinz und Prin¬
zessin Wilhelm zu Wied , Prinz und Prinzessin Viktor
zu Wied , Staatssekretär von Jagow und General der
Infanterie z. D . Freiherr v. Medem. Der Kaiser
stattete Montag vormittag dem Reichskanzler einen
Besuch ab . Der Empfang der Abordnung aus Al¬
banien durch Prinz Wilhelm zu Wied im Schloß zu
Neuwied ist endgültig auf den 19. Februar festgesetzt.
Nach dem Empfang findet bei dem Fürsten Friedrich
zu Wied, im Festsaale des Schlosses ein Mahl jtqtt.

Darauf stattet die Abordnung oen Prinzen uno Prin¬
zessinnen zu Wied auf Schloß Monrepos Besuche ab
und reist am Abend nach Waldenburg zum Besuch
bei dem Fürsten zu Schönburg -Waldenburg , dem Bru¬
der der Prinzessin Wilhelm.
Moorfchutzgrsctz für Schleswig -Holstein und Pommern.

? Dem Hcrrenhaufe ist ein Gesetzentwurf zugegan¬
gen , der die Bestimmungen des Moorschutzgesetzes,
bas bisher nur für die Provinz Hannover galt , auch
ans die Provinzen Schleswig-Holstein und Pommern
ausdehnt.

Gegen die Arbeitslosenversichernng.
? Ter Bremer Senat hat sich gegen den Antrag

der Bürgerschaft auf Einführung einer Arbeitslosen¬
versicherung für Bremen ausgesprochen und die Un-
durchführbarkeit dieses Planes in einer Denkschrift
begründet.

Zur Frage der Einäscherung.
? In der bayerischen Kammer der Abgeordneten

erklärte der Minister des Innern Freiherr v. Soden,
daß er in der Frage der Einäscherung bei seiner
Weltanschauung nach wie vor auf dem alten , ableh¬
nenden Standpunkt stehe, daß er aber die vom Centrum
gewünschte weitere Verschärfung der polizeilichen Vor¬
schriften nicht für angängig erachte ; das gleiche gelte
von dem geforderten Verbote , Minderjährige ein¬
äschern zu lassen . Ein solches Verbot sei mit der Ver¬
fassung nicht vereinbar.

Verbot gewisser Mittel.
? Ein Gesetzentwurf betr . Beschränkung und Unter¬

sagung des Verkehrs mit gewissen Mitteln ist, von Ver¬
tretern aller bürgerlichen Parteien , insgesamt über
200 Abgeordneten , unterzeichnet , dem Reichstage zuge¬
gangen.

Elsässer in answärtigen Regimentern.
8 Den Militärbehörden des Reichstandes soll er¬

öffnet worden sein, daß elsässische Wehrpflichtige von
Herbst dieses Jahres ab in außerelsässische Regi¬
menter eingestellt werden sollen.

Das „Luxemburger Loch".
% Frankreich trifft umfassende militärische Maßnah¬

men zur Verstopfung des „Luxemburger Loches". Ter
! Generalissimus Joffre weilt mit einer großen Zahl

Stabsoffizieren in Longwy behufs genauer Inspektion.
Longwh wird stark befestigt , ein ganzes französisches
Armeekorps wird an die Luxemburger Grenze verlegt.

Eiugeborenengrcuel in Slfrika.
** Ein ganzes Dorf vernichtet wurde in Britisch-

Ostafrika von Eingeborenen aus Borar , die sich auf
dem Kriegspfade mit dem Stamme der Rendille be¬
finden . Dabei wurden 200 Männer , Frauen und
Kinder getötet . Die Borar sind sonst ein friedlicher
Stamm , der aber fortgesetzt von den Rendille heim¬
gesucht wird.

Eine gauze Familie abgeschlachtet.
** lieber Schreckenstaten eines Irrsinnigen wird

aus der Stadt Tripolis gemeldet : Einem eingeborenen
Händler namens Berri Khan war hinterbracht wor¬
den , daß ihn seine jugendliche Frau mit einem an¬
deren Händler hintergehe . Der Eifersüchtige lud darauf
die Familie seiner Frau zu einem Essen ein , an dem
auch Berris Familie , seine Frau und vier Kinder , teil-
nahmen . In das Essen hatte Berri ein betäubendes
Mittel gemischt, so daß die ganze Gesellschaft, ins¬
gesamt neun Personen , in tiefer Bewußtlosigkeit lag.
Berri begann darauf eine schändliche Schlächterei . Mit
einem Schwert tötete er alle Personen bis auf seine
Frau , die er in Fesseln legte . Sodann schlich sich
Berri in das Haus seines Nebenbuhlers und lauerte
diesem auf . Als derselbe erschien, tötete ihn Berri
durch einen Schwertstreich. Den Kops des Mannes
schlug Berri ab und nahm ihn mit in seine Wohnung.
Inzwischen war Berris Fran aus ihrer Betäubung
erwacht . Berri zeigte ihr den Kopf des Nebenbuh¬
lers und tötete die Frau auf grausamste Weise, in¬
dem er ihr unter allerlei Quälereien nacheinander-
alle Glieder abschlug. Dann erhängte sich der irr¬
sinnige Mann.

Im Dämmerzustände.
** Die Psychiater lernte » um in einem Prozeß

vor der Strafkammer in Trier . Dort hatte sich ein
Rottenarbeiter wegen einer großen Zahl von Anklagen
wegen Erregung öffentlichen Aergernisses durch un¬
sittliche Handlungen zu verantworten . In Merzig
und Bonn war der Mann auf seinen Geisteszustand
hin untersucht und für seine Vergehen verantwortlich
erklärt worden . Als der Oberarzt aus Bonn sein
Gutachten erstattete , sprang der Angeklagte aus der
Bank heraus , ergriff einen Stuhl und stürzte auf den
Gutachter los . Nur unter den größten Anstrengungen
konnte er von acht Männern zurückgerissen und fest¬
gehalten werden . Tie Sitzung wurde unterbrochen , der
Vorsitzende ließ den Angeklagten erfrischen . Nach Auf¬
nahme der Verhandlung produzierte dieser wieder
einen Tobsuchtsanfall . Die Aerzte zogen daraufhin ihr
Gutachten zurück und erklärten , der Angeklagte habe
im Dämmerzustand seine Taten verübt . Der Rotten-
arbeiter wurde freigesprochen . — Darf er nun weiter-
öffentliches Aergernis erregen?

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
18. Februar : Feuchtkalt, lebhafte Winde, Niederschläge.
19. Februar : Feuchtkalt, Niederschläge, lebhafte Winde.
20. Februar : Rauh , windig, Niederschläge.
21. Februar : Veränderlich, kalt, windig.

Thotogr.-Atelicr von Oswald Heiderich
>-— Büdesheim -Geisenheim . — . —

Da» «elrenytlm» Geschäft direkt an Bahnhof ad
I Oktoberg«öll,«t-

Mittwochs . Sonn - and Feiertags Ton
2 '/2 bis 5 Uhr nachmittags.

NB Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.
WM" Für KoBtüm -Aufnahme
die Fastnachts -Tage von 2Vä—81.., Uhr geöffnet.

Abbruch-Materialien.
Stets grosses Lager in Türen, Fenstern, Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Cfarist. Pilgenröther, «. PiigÄther, liliesbaden,
Dotzheimerstrasse 75.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Eltville  belegenen im Grundbuche von Eltville
Band 12 Blatt 392 unter lsd. Nr . 1, 2, 3, 4, 5 des Be¬
standsverzeichnisses zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen der Eheleute Winzer Sebastian
Engelmann und Maria Klara, geb. Faust, in N eu d o r f
in .Nassauischer Errungenschaftsgemeinschaft lebend einge¬
tragenen Grundstücke
Lfd. Nr.
1. Krtbl . 11 Parz . 157 Acker, Altebach, 5 a 34 qm, 0,29

Tlr . Grundsteuerreinertrag,
2.  Krtbl . 14 Parz. 189, Acker, Altebach, 14 a 04 qm, 0,33

Tlr . Grundsteuerreinertrag,
3. Krtbl . 14 Parz . 190, Acker, Alte Bach, 14 a 96 qm,

0,35 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
4. Krtbl . 15 Parz . 61, Acker, Vordere Hub, 14 a 69 qm,

0,35 Tlr . Grundsteuerreinertrag
5. Krtbl . 15 Parz . 144, Acker, Vordere Hub, 13 a 01 qm,

1,22 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
Grundsteuermutterrolle Art . 153

am 10. März 1914, vormittags 10 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 1
versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 26. Februar 1913
in das Grundbuch eingetragen.

Eltville,  den 12. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

K 45/13
5

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung N e u d o r f belegenen, im Grundbuche von
Neudorf, Band 5 Blatt 127 unter Nr . 48 bis mit 52, 54
und 55 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Krechel zu N e u d o r f und seiner Ehefrau Anna Maria,
geb. Gippel , Miteigentümer nach Nass. Errungenschasts-
gemeinschast eingetragenen Grundstücke
Lfd. Nr.
48. Krtbl . 4 Parz . 257, Weingarten, Steinberg , 1 a 81 qm,

0,14 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
49. Krtbl . 4 Parz . 273, Weingarten, Steinberg , 3 a 72 qm,

0,51 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
50. Krtbl . 4 Parz . 259, Weingarten, Steinberg , 1 a 84 qm,

0,15 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
51. Krtbl . 4 Parz . 272, Weingarten, Steinberg , 6 a 25 qm,

0,86 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
52. Krtbl . 4 Parz . 149, Weingarten, Heiligenhaus, 4 a 07 qm,

0,96 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
54. Krtbl . 3 Parz . 469, Weingarten, Mauer , 4 a 48 qm,

1,05 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
55. Krtbl . 4 Parz . 187, Weingarten, Vorderer Berg, 3 a

09 qm, 1,21 Tlr . Grundsteuerreinertrag,
am 10. März 1914, vormittags 11 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 1
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 8. Januar 1914
in das Grundbuch eingetragen.

Eltville,  den 17. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Stangen-Versteigerung.
Freitag , den 20. Februar er., vormittags 11 Uhr

anfangend, werden im Wambacher  Wald Distrikt 5
„Jungholz"
3840 Stück Tanrrerr -Starrgen , 3., 4. u. 5. Kl.,
versteigert.

Wambach,  den 14. Februar 1914.
Doerner, Bürgermeister.

| Smeiperan vom Hofen ätenj für
den Meinguufiteis.

Die Generalversammlung des Vereins findet
am Donnerstag , den 19. d. Mts ., vorm. 11 Uhr, im
Kreishause Hierselbst statt.

Tagesordnung:
Haushaltsplan für 1914 . Vorstandswahl.

Die Mitglieder des Vereins werden zum zahlreichen
Besuche der Versammlung ergebenst eingeladen.

Rüdesheim,  den 12. Februar 1914.
Der Vorsitzende:

Wagner , König!. Landrat.

Bekanntmachung.
2 . Svenntrolxrrerstetgsrrrrig

am Donnerstag , den 19. Februar ds . Is ., vormittags
10 Uhr, in dem Distrikt „Buchwald Nr.  2 2":

167 Rm. Eichenschichtnutzholz,
39 „ Weichholz „ „ (Birken u. Aspen)

267 „ Eichen-Scheit und Knüppel,
9 ,, Eichen-Reiserknüppel,

402 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
154 „ Buchen-Reiserknüppel,
82 „ Weichholz-Scheit u. Knüppel.

Zusammenkunft an der Elefantenbuche.
Der Weg dorthin ist vom alten Forsthaus aus durch

Schilder kenntlich gemacht.
Eltville,  den 14. Februar 1914.

Der Magistrat.

Mt- nad BrfMktlz-VersUigemg.
Am Mittwoch, den 25. Februar er., vormittsgs um

11 Uhr beginnend, werden in dem M i t t e l h e i m e r
Gemeindewald Distrikt „Lajerkopf"

4 Eichen-Stämme von zusammen 1.12 Fstm.,
158 Rm. Buchen-Scheitholz,

76 Rm. Buchen-Knüppelholz
und unmittelbar anschließend in dem Distrikt „Obere
Aepfelbach"

54 Stück Nadelholz- und Birken-Stämme
und Stangen von zus. 3,64 Fstm.,

12 Rm. Eichen-Knüppel,
16 Rm. Birken-Rollscheit und
44 Rm. Birkcn-Knüppel

an Ort und Stelle versteigert.
Mittelheim,  den 16. Februar 1914.

Der B ü r g e r m e i st e r :
Hirschmann.

Nutzholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 26. Februar er., vormittags 11 Uhr

anfangend, werden im Wambacher  Wald Distrikt 20,
21 a, 25 und 27 Hammerwald und Distrikt 16 Schanzenberg

45 Eichen-Stämme von 53,35 Fstm.,
147 Buchen-Stämme von 85,13 Fstm.,

73 Eichen-Stämme und Stangen 1. und 2 Klasse
von 14,72 Fstm.

versteigert.
Der Anfang wird im unteren Hammerwald Distrikt

21a bei den Wiesen Distrikt Hubschgrund gemacht.
- Wambach,  den 13. Februar 1914.

Doerner, Bürgermeister.

BrMftsNHcv mom«, etUnjt)

| J. &6. Adrian
S, Bahnhofstr . 6 Wiesbaden Telefon 59

| Umzüge im f̂ heingau
£ Möbeltransporte ohne Umladung von und
o nach allen Plätzen des In- und Auslandes

Pttisuml;uverkaufen:
Ä Meispännige Kallcrn »agen.
S ;n»ei |pännige Wagen mit
Cisengrstrll , Ä ?wetspSnnige
Rallen . lillrinerKagenwagen,

8 kleine Kollrrmagen
von ca. 0,6 edm Inhalt ; diese
sind für landwirtschaftliche Betriebe
oder für Gemeinden als Kehricht¬
wagen sehr geeignet,

eine Anzahl Wagenräder.
Anfragen unter C . 153 an die

Biebricher Tagespost, Biebrich.

Sohöns

4 Zimmerwoliniiiig
(I. Etage)

mit Küche nebst Zubehör in
Mittelheim per sofort zu ver¬
mieten. Näh.Hauptstr. 6a,patr.

Schöne Wohnung
2—3 Zimmer nebst Zubehör
von kl. Familie zum 1. April
in Oestrich oder Mittelheim
gesucht. Off. m. Preis unter
A. Z . 100 an die Exped.
ds. Bl.

In Oestrich od. Mittelheim
wird per 1. April oder später

mit Zubör gesucht. Gest. Off.
mit Preisangabe unter F . H.
350 an die Exped. ds. Bl.
erbeten.

Ca. 200 Ctr.

per Ctr . 60 Pfg., sowie
Saatkartoffeln

der Sorte Gertrud , per Ctr.
3.50 Mk. abzugeben.

Seb . Müller Ww .,
Nieder -WallufpKirchgasse 14.

Suche diskret verläuft.
Haas mit Bäckek'

vd. paff Objekt dazu hier i
Umgegd. Angebot v. Besitzes
„Bäckerei 54" postlag. C»"
a . Rhein.

Ein 5jähriges , schwell

Belgierpferdi
prima fest im Zug, weil
zählig, zu verkaufen mit
Garantie.
H . Reinemer I., Erbe»H

Schöner 18 MonateZuchtbulle
zu verkaufen. Sprung*
garantiert.
Verwaltung Schloß Doll^

Eine junge, hochträch^

Lahnrasse, zn verkaufe»
Mittelheim , Weinheiincrl,̂

Herren- und Dame»'Masken-Anziv
billigst zu verleihen.

Otto Kimmel, W i n^

V

Tel.
Huthaus am Lei#
.Fritz Häussie'

MAINZ
j^ HallesUSIrassfjbahna

Telefon 171 vis-a-visi illois Kursier, 6ttvi!le a. Hh.
Grösstes Spezial - Oesch &fC der Herren - Mode am Platze!

l!ii WIM: SimUidie früliulm-IItiihtittii in fmtistiflti ficruorragtnde Dessins, von den einfadisten bis zn mW« »

Bahnhot

Durch die Ausdehnung meiner Maas-Schneiderei bin ich in der Lage
eine grosse Auswahl Stoffe in deutschen und engl. Fabrikaten nachzuweisen, wo jeder Kunde von dem Reiz der Neuheiten überrascht sein

Herren - und Damen - IMIass - Schneider ^1
Damen -Kostüme u. Mäntel nach Maas unter Leitung ersf 0f
Kraft. Verarbeitung nur leichter u. halbschwerer Herrenstoff 0,

Damen -Kostüme von Mk. 50 .— an.

Ganz besonders empfehle hiermit meine Spezialität:
Herren - u. Knaben -Anzüge , Paletots , Hosen * Joppen , Mäntel,

Livreen usw . nach Mass.
Garantie für tadellosen Sitz und prima Verarbeitung.

Maas -Anzüge von Mk. 45 .— an. la. Referenzen stehen gerne zu Diensten.

Mdigungrn>MII in nur modirnrn Fassons, iorlap und Idtjournalt in allen Mann Weiten. lul fflunsl werden IDnsMleliiionen kostenlos MMigsl zngesanl
Ansichts -Sendungen , An messen und Anprobieren auf Wunsch im eigenen Hanse.

Ferner empfeble mein grosses Lager in lediger Sera-und linadMlridnng. solange die Ferienoerhaulslage dauern, ru llseben erregend billigen Preisen. IRosien Wer.E
joggen.Hages, Bonner Inlei,Bosen,Sweaters, zu ledern annehmbaren Preis. lagen, Eranallen,Oberhemden,Mturs,Sdiirme,Bosenlräger, Fanlasiewesten und JMItrP1

ganz bedeutend unter Preis.

Meine Serienverkaufstage dauern nur bis einsohl . 22 . Februar u. gewähre bis dahin auf die enorm herabgesetzten Preise si®0''
weiteren Rabatt von HF * fünf Prozent Skonto.

Es versäume niemand dieses billige Angebot . Das Lager ist ersichtlich in Serien eingeteilt und kann jeder Kunde sich von den bedeute®
(Streng reelle Bedienung .) Preisermässigungen überzeugen . ( Kein Kaufet
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